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Bereßrte Sefer!

tütit ber heutigen Summer fteHt baë „©ßioeiger
©pnrtblatt" nacß 2>/ijäßrigem Däfern fein Erfcßeinen
ein. ginangieEe ©cßroierigfeiten, oerbunben mit ben
SSirtungen etneë non gerotffer Seite mit größter
Kraftentfaltung unb unter Slnroenbung aller er»

benfließen Bîittel geführten Bernißtungöfampfeb,
brachten ben Berleger beë Blâtteë gu biefem geroiß
an ntelen Orten mit großem unb aufrichtigem Be»
bauern aufgenommenen ©ntfcßluffe.

SBenn mir ßeute oon unfern Sefern unë naif)
biefer ipannen grift oon2V+ Saßren roieber oerab»
fcßieben, fo liegt eë unë oor allem am £>ergen, allen
benen, unb eë finb beren riefe, bie treu unb mit
ganger Eingebung oon SInfang an unfere unb ba»
mit beë ©porteê gintereffen oerfocßten ßaben,
auf's tnnigfte gu bauten. Dan! alfo unfern Kor»
refponbenten, San! unfern Sefern unb gnferenten,
Dan! überhaupt atlen, bte ftcß um bie ©nttoicflung
beë „©cßtoetger ©portblatteë" interefftert gaben.
SBaë unë ben SIbfcßieb einigermaßen erleichtert,
baë ift ber heutige ©tanb beë fßtoeigerifcßen,
namentlich beutfdpfcßroeigerifcßen ©portlebenë unb
baë rooßltßuenbe ©efüßl, gu ber Erreichung biefer
fpöße unfer Bföglicßfte§ betgetragen gu ßaben.

©in §auptaugenmerf ßatten mir ftetë auf ben
Be lof port gerichtet unb für feine görberung
unb Sluëbreitung unfere größtmöglichfte Kraft
etngefegt unb gèrabe oon biefer Seite finb ur.ë
bittexe Enttäufcßungen meßt erfpart geblieben,
©erabe bie Elubë auf bem fßlaße güricß — unb
ba§ ift boeß baë ßerbefte für ein folcßeb Unter»
neßmen, roenn eë auf bem eigenen fßlaße nicht bie
gehörige Unterftügung finbet — roaren ftetë nur
mit größter SOIüfje gu einigem Biitioirfen gu oer»
antaffen. SBarum? Offenen unb unabhängigen
Kritifern — bie betr. gingergeige tarnen gum
œettauë größten Teil mitten auë Beloîreifen felbft
unb nicht oon ber Bebaftion — hotten mit einige
Eftale, menn eë roirilicß not tßat, Baum gegeben
für einige feßarfe Tabel. Daê ift baë Berberben
eineê ©portblatteë; biefe Schlußfolgerung, bte auf
längerer Beobachtung meinerfeitë berußt, möchte
icß bemjenigen alë ©auptbebingung für bie Epi»
ftengfäßigfeit mit auf ben Eßeg geben, bem eë je
roieber einfallen foltte, in güricß ober an einem
anbern Orte in ber ©eßtoeig ein ©portblatt ßeraub»
gugeben. geben, ben man fein Sebtag nie gefeßen,
ber einem aber einmal einige geilen gefeßrteben,
fcßön mit „eher ami" unb „notre ami" re. anreben,
feine ungäßligen Berbienfte bei febem SInlaffe er»
roäßnen, ein ©raiiëejemplar fenben, bann tann
ber Erfolg nicht auëbleiben; nur ïeine Kritit — bie
mögen unfere ©portêleute nießt oertragen, unb boih
ift eë nur bie Kritit, bie bie g-eßlenben anfpornt,
eë baë näcßfte Eftal beffer gu machen. SBte oft»
malë mußten toir bes roeitern auë Belofreifen
bie Bemerfung ßören: „ga baë Blatt märe feßon

feuilleton.

Spezialität in Blonden.
©tn Bctrifer Stubentenftreiß.

6s ift eine merfroürbtge ©rfßeittung, baß geraöe
btejenigen Bfänner, roelße grofge ÏBeiberfreunbe finb
unb beren Beige ßoßfßäßen, mit einem ÏBorie bie
grauenjäger, gctDöpnlicp fßüßtern finb. Dasjenige,
toas uiir ßeiß erfeßnen, fürchten toir, erringen gu
tonnen.

Die Schüchternheit ift alfo in biefem jyalle eine

angenommene gorm ber 3urßt. Die grau übt gerne
Baßfißt mit ber Berlegenßeit bes Eftanncs, unb fßäßi
in ißm bie 3agpaftigïeit, bte ©ßrung bes weiblichen
Seibreiges.

3h habe oiele foldje Schüchterne gelaunt, aber
feinen pat bie 3agbaftigteit fo weit getrieben, toie
meinen greunb Bébrines.

6s mar gur geil, als idj meine Umoerfitätsjiubien
beenbete, als Bébrines oon einem Broüingftäbtßen
nah ber §aupt)tabt tarn.

Trotj feines heißen unb finnlihen Temperamentes,
fühlte er fiß. in unferem leichtlebigen «reife nißl be»
paglicf). Der .Kochtopf ber Siebe, weißer ben gefunben
Appetit ber Stubierenben unferes intimen «reifes ooll»
fommett befriebigte, ließ ißn hungrig.

Die SRäbßcn, bie toir pouffierten, oerfagten ißm
besßalb au-ß> bie gebüßrenbe Sichtung uttb ßatten ißm
ben Spißnamen „Die 3ungfrau" gegeben.

_

2ßir mußten aber, baß audf Bébrines feine Heilten
ßcimlidjen Höffen ßegte unb pflegte unb baß fein
©efeßmad für bie Blonben befonbers ftari ausgeprägt
mar, biefe Seibenfhaft gab SInlaß 3U maneßen

reißt, roenn nur nicht immer gu otel oon bem
bummen g-ußbaü brinn toäre". Sagu ßaben mir
groet Bemerîungen: erftenë hat bte Bebattion aE»

unb jebergeit im höthften galle ben fRautn geteilt,
fobaß oon einen tteberioiegen beë bem gußbaU»
fporte gegebenen Dîaumeë teine Bebe fein tann, unb
gioeitenë bitten mir unfere Sefer auë Belotreifen
gu beobachten, baß bte Slngaßl ber Slbonnenten
auë gußballfretfen nicht roeniget alë ungefähr %
aEer unferer Sefer ausmachte unb bteë gubem noeß
bie roeitauë bantbareren Sefer toaren. Begetcßnenb ift
ein Brief, ben roir oor 3 SJtonaten, anläßlich ber
Slbonnementëerneuerung oon einem alten, befannten
Slbonnenten auë Bafel erhielten, ber unë barin
mitteilte, baß er baë Blatt auch fernerhin roünfcße.
@ë fei gtoar immer ettoaë gu oiel oon bem ,,bum»
tnen gußbaEginggen" brinn, aber immerhin fei
über ben Belofport boeß noeß 2—3 mal meßr bartn
gu finben, alë in einem anbern Organe, baë nur
bem Belofport aEetn bienen uooEe. Daß rotr oon
Seiten beë ©entralfomiteeë beë S. B. B. nur bann
gerne benügt rourben, roenn eë galt, für trgenb
etmaë bie Betlametrommel gu rühren, begreifen
roir; eë roar foroiefo feßon aufregenb genug,
— unb baß man fieß an getoiffen Orten feßr auf»
geregt hat, roiffen roir —, baß boeß ßie unb ba
ettoaë DfpgieEeë oor feinem ©rfeßeinen am offi-
gieEen Orte feinen SSeg gu unë gefunben hat.
|)ier ift ber Ort, too roir fpegieE bem O. B. B.
unb feinen leitenben Bîitgliebern unb Settionë»
oorftänben für ißr treueë unb aufmunternbeë Btit-
arbeiten unb gntereffe, baë fie ftetë für baë Blatt
gegeigt ßaben, unfern ßerglicßen Dant abftatten
müffen. Bîoge ber O. B. B. alë fräftiger görberer
eineë gefunben ©portêlebenë ftetëfort blüßen unb
geheißen, biefen SBunfcß geben mir ißm mit auf
ben roeitern SBeg. Unter ber iegtqen Seituna totrb
eë nießt feßlen.

äöoßl am meiften roirb unfer Scßeiben in
gußbaEtreifen empfunben roerben. Betrachten roir
bte rapibe ©nitoicElung, toelcße biefer ©port in ben
legten 2 Saßren bei unë genommen hat. 3n
meinem ©rôffnungëartitel oor 2'/< Saßrett fcßrteb
icß, eë roerbe ftetë unfer Beftreben fein, ben guß»
baEfport in unferm Sanbe auf eine folcße.'pöhe gu
brtngen, baß einft unfere Bfannfcßaften mit ©rfolg
gegen auëlânbifche gum Kampfe antreten fönnten.
Unb nun heute? §eute fteßen roir unmittelbar
oor einer gangen Slngaßl ber ßoehroteßrigften inter»
nationalen Kämpfe, ©nglänber fommen in bie
©eßtoeig, @cßroetger»Deam geßen naeß ©traßburg,
Brüffel, SBien ec. unb roaren bereitë gu roieber»
holten fötalen fiegreteß in Durin, Karlëruhe rc.
Die S. F. A., bie eingefcßlafeu gu fein feßien. ift
aufgeioacßt unb ßat mit unermitblicßer DßättgJeit
feßon 2 jsaßre ßinbureß bie fcßtoeigerifchen Bteifter»
feßaften auëfechten laffen. UeberaE toaeßfen guß»
baE»©lubë toie auë bem Bobeu hetauë ; fur., ber
gußballfport ßat bei unë einen rapiben Sluffcßtoung
genommen unb fteßt ßeute auf einer ungeahnten
§öße. gnioietoeit baë „©eßtoeiger ©portblatt"

Bedereteit. Biemanb oon uns trieb biejen Slnbetungs»
iultus fo roeit toie Bébrines, aber biefer ©ößenbtenfi
follte bent armen Bébrines einen böfen tfSofferr fptelen.
Der erfte Slpril rüdte ßeran, unb toir fannen naß, auf
toelcße Sßeife toir unfereit oerltebten greunb in ben»
felbeit feßiden tönnien.

Der liebe 3ufiH Heß uns feine £>anb bagu unb
ber Spafgmadjer unb luftige Bruber unferer Banbe er»
faßte benfelben fofort.

©ßaoerait, fo ßieß ber roißige Süblänber, trollte
eines Tages, bie Bafe in bie $bß', toie getooßnlicß
fpäßenb, bttrd) bie rue ©lérp, ba fällt ißm ein Scßtlb
auf, ateld)er bie boppelfinnige Sluffdirift: „Spegictli»
tät in Blonben," füßrt.

'

?BeId)' ein Sidjtftraßl „Spegialität in Blonben"
bie Baffanten einlabenb, biefelben gu befid)iigen. —
§a benit ber Scßelm, bie befte ©elegettßeit, un»
feren ^rooingialen in ben SIpril 3U fdjiden.

2lm Slbenb trafen toir uns in unferem Stamm»
café unb ©ßaoerait begann fofort feine ffltanöoer, er
fprad) geßeimnisooE über bas mpfteriöfe §aus in ber
rue ©Iérp, es fei eine giliale bes Rimmels Btoßamets,
beoöüert oon ben auserlefenften blonben §uris, bie
©rente bes blonben 3ncnnats — fo gcfudjt unb er»
feßnt.

Sucien Bébrines roar gang Oßr Bîan mußte aber
feinen 3roetfel unb Btißtrauen beßebett unb matt er»
flärtc ißm, baß bie ©igeniünter biefes Birabiefes, um
bte neugierige §ermanbab, toelcße ber lebelufiigen
iparifet SBelt gerne ein güßdfen ftellt, gu iäufeßen, ißre
SBarc unter ber boppelfinnigen gitma „Spegialität
in Blonben" anbietet.

Unfer greunb geigte fieß gerftreut, oerlor aber lein
SBort unferer ©rilärung.

©hooerait fußr alfo fort:

baran ein Berbienft ßat, überlaffen mir gerne ben
beutfeßfeßroeigerifeßen gußbaEern felbft gur Beur»
teilung. Der rege Slnteit, ben fie immer an unferer
SIrbeit genommen, betoeift unë genug. Den
fcßioetgcrifcßen gußbaEern unb bamit auch ifuen
umfießtigen Settern, bem bergeitigen Komitee ber
S. F. A., rufen roir etn hergli^eë „®Iüd auf" unb
frâftigeë ßip, ßip, ßurraß! gu.

gum ©cßluffe fei an biefer ©teEe noeß unferer
lieben KoEegtn, ber „Suisse sportive" in ©enf
banfenb gebaeßt, bie ftetë EebeooE unb guoor»
tommenb fieß im BerEeßr mû unë gegeigt ßat,
unb toir möcßien namentlich bie gußbafltreife auf
biefeë nunmeßr eingige Blatt ber ©eßtoeig auf»
merifatn maeßen, baë ißre 3ntereffen träftig
oertritt.

Sllfo nochmalë Danf aEen Denen, bie fieß um
unfere SIrbeit intereffiert ßaben unb unë babei gur
©eite geftanben finb.

Einem mäcßtige > SBeitergebeißen unb Blüßen
eine! gefunben, träftigen ftßroetgerifcßen ©port»
lebenë unfer

SIE £>eil unb ßip, ßip, ßurraß!

gür bie
Bebattion beë „©cßroetger Sportblatt":

5. ©iiöerlt, stud. jur.

Sluë näcßftem greunbeëfreife beë Berftorbenen
geßt unë in ©rgängung unfereë SIrtiîelë in legtet
Bummer noeß folgenber Bacßruf gu :

3uleë ©tug flammte oon Baretëioeil, mar
Kaufmann, unb btê gu biefem SlnfaE nie auch nur
eine ©tunbe tränt. Da paefte ißn bie arge 3n=
fluenga, unb in 13 Tagen roar ber erft 43 Saßre
alte SBann gefunb unb tot. Slm 23 SRärg naeßte
ßaueßte er feinen (Seift auë. Der BeIo»Elub ber
©tabt gürieß oerltert in ißm eineë feiner eifrigften
öBttglieber unb toirb bte ßinterlaffene Sücfe feßroer
gu erfegen fein. Sange feßon ßatie ißm ber Berein,
ben er roäßrenb fo langer geit in ©türm unb
Brauë alë toarferer ©teuermann gefüßrt ßatte,
bureß Ernennung gum Eßrenmitgliebe feine tieffie
SInerfennung für feine unermüblicße SIrbeit auë»
gefproeßert; boeß immer noeß arbeitete Quleë
©tug ununterbrochen unb unentroegt ba, too eë

nur immer galt, bie Sntereffen beë Berein? gu
toaßren uttb gu befeftigen. Slber auch ber gange
©• B. B. ßat Urfaeße, ben feßroeren Berluft tief
gu bettagen, roar ber Berftorbene boeß ftetë bemüßt,
an bem Sluëbau beë Bunbeê tßatfräftig mitgu»
rotrten unb beffen gntereffen förbertt gu ßelfen.
Sin ben Delegiertenoerfammlungen, an bie er je»
roetlê oon feinem Bereine abgeorbnet tourbe, tour»
ben feine rooßlmeinenben Batfcßläge gerne gehört
unb maneßer Slntrag, ber im @. B. B. gur Ber»
roirtlicßung tarn, ift ißm gu oerbanfer. SBtr er»
innern aueß nur turg an bie in gürieß ftattge»

SEienn man biefes ©tabliffement bejußt, glaubt man
itt einem tpaffementeriegefcßäft gu fein, ©artons mit
gnfßriften als Borben, Tulle, Sptljen ic. beroeifen
bies gur ©enüge. ©ine toürbige SBatrone fragt ben
«tinben, ber ba eintritt, mit ßöflidjer Bctene : „2BeId;cn
Slrtitel roünjdgen Sie mein §etr?" Die ©infältigen
roerben tonfus unb taufen irgenb einen ber genannten
Slrtitel, roelcßen fie mit bem breifaeßen SBerte ber SBare
begaßlen müffen. Der ©ingeroeißte hingegen fpxicßt
im giüftertone : „SBabame tonnten mir tieine feine
Spißcßen geigen?" ©in guoortommenbes Sädjeln ber
roürbigen biden ÖBatrone beroeist, baß er oerftanben
roorben ift. Die fette Befißerin ßebt einen Borßang
in bie $öße, läßt ben «unben eintreten, er befinbet
fid) im Belies, ber Borßang fällt. Das
Uebrige fpielt fieß ßinter bemfetben ab. meine
Herren idj babe in meinem Seben fcßöne SBeibcr ge»
feßen, aber niemals ßabe iß' einen folßen Blumen»
ftrauß auserlefener blottber Bofen gefßaut! Stellt
©uß ein Dußenb junger ÖBäbßen oor, lauter oergogene
laficrßafte ©ngel finb es, mit golbigem §aar, Baden
toie ein elfenbeinerner Turm unb erjt biefe ipüften —•

— nun geßt ßin unb übergeugt ©ud) oon ber
Braroi biefer Bajaberen.

Diefe nette tieine ©efellfßaft näßt, ftidt, ftopft,
alles nur um bie "Bo'igei 3U täufdgen, erlaubt aber
bem galanten Befußer, ber allerßanb jyreißeiten ßier
ßat, 3oIa=Stubien gu feiner „Bana" 3U maßen.

Bébrines ßatte fiß immer meßr erßigt. Bäßften
Tag fpeiften rotr äufammen in unferer Benfiott unb
befßloffen, ben SIbenb gufammen gu oerbringen. 3ß
frug Bébrines : „Kommft Du mit gu Bulier ?"

„Bein," antroortete Sucien, „iß roill arbeiten," unb
errötete ob ber Eeinen Süge — roir roufgten rooßin
er arbeiten geßen roollte! „3ß rojette, baß er in bie

funbenen Bunbeêtage unb Burtbeêrennen, bie oott
bem Berftorbenen ftetë organifiert unb mufterßaft
bureßgefüßrt mürben uub ßauptfäcßlicß biejenigen,
bte baë @:ücf ßatten, unter feiner Seitung gu ar»
beiten, roerben beftättgen, mit roelßer Slufopferung
unb Siebe er fiß ber ißm übertragenen SIrbeit gu
entlebigen mußte, um fiß bie ©enugtßuung gu oer»
fßaffen, bem @. B. B. unb überhaupt bem Belo»
fport einen guten Dienft erroiefen gu ßaben.

Blontag, ben 26. Sflärg, naßmittagë 2 llßr;
rourbe bte trbtfße §üEe beë Berftorbenen im
Eentralfriebßofe beigefegt. Die Babfaßroereine
fanbten ißre Slbfßiebögrüße in gorm oon Blumen
unb Krängen; §r. SBtßmann ßtelt eine furge,
madige Slbfßtebörebe. Dann trugen fie ißn hinauë,
ben raftloê tßättgen SRann. ©ein gaßrrab fteßt
alë ftummer geuge fo tnanßer flotten gaßrt oer»
roatêt in ber Ecfe. Babfaßrer oon güriß unb 00m
@. B. B., ßaltet euren „©ßrittmaßer" unb Bor-
läufer in gutem SIngebenfen unb eifert ißm in
beften Treuen naß, auf baß bie SücEe gefßloffen
unb ber Berbanb neu geftärft roerbe. B.

abgehalten ©onntag ben 1. Slprtl 1900 im ©aftßof
gum.„SIbIer" in Söängi.

0brooßl noß trübe äßolfett ber ©onne ben

Duißbruß ftreitig • maßten, gefrorne befßnette
Straßen ben ©ebraud) unfereë Babeé oerunmög»
lißten, fanb fiß bennoß mit bem Dampfroß eine

fßöne Singaßt ber §erren Delegierten in SBängi ein.
Kurg naß 12 Ußr tourbe bie Berfammlung

burß Begrüßung ber §erren SIbgeorbneten fettenë
beë Borfigenben, §errn Kreië, eröffnet, unb noß
burß einen Bortrag ber jebergeit rüßrigen, tüß»
tigen Bablermufif beë Belo=Etub SBängi bie ©in»
leitung oerfßönert. Der folgenbe SlppeE ergab
bie Stmoefenßeit oon 43 Delegierten.

Die SSaßl ber ©titnmengäßler ging fßneE
oor fiß, inbem nur 2 geroünfßt unb alë folße
bie öerren SBiber (@t. ©aEen) unb Tßalmann
(Borfßaß) geroäßlt rourben.

©benfo rafß oerlief bie Beriefung beë Broto»
toEê unb beffen ©eneßmigung.

Der oom B^äfibiutn, ôerrn Kreië, o.rfaßte
gaßreöberißt geugte für beffen eifriges Slrbeiten
im oftfßroeigerifßen Berbanbe, inbem er in turgem
Slbriffe baë oerfloffene gaßr ben Slnroefenben noß»
malë oor Slugen füßrte, bie gortfßritte im Ber»
banbe felbft ßeroorßob, roie auß in rüßrenber
SBeife beë oerftorbenen KoEegen, §errn Knöpfel

rue ©lérp geßt," fagte ©ßaoerait, mit Sßabenfreube,
„ißr jollt etroas erleben — folgen mir ißm."

Bébrines übcrjdpitt bie Brüde unb erreißte bie
rue Boiffonière. llnjcr Slpxilfifß ging ins Beß Baß
iurgem 3d9en trat er rejoint in ben §ausflur bes

©tabliffements „Spegtaliräten tn Blonben" ein.

SBir oerftedten uns mit Hopfenbem §ergcn, ber
i'otr.menben Dinge ßarrenb.

„SBas foil aus ber Säße roerben?" fragen rotr
uns.

„SBas foil gefdjeßen, roettn ber erßabene Sptßen»
ßänbler ben Spajg nißt oerfteßen follte ?"

„Slß roas SBtr mürben unferem greunbe fräftig
gur Seite ließen, "ßieß es.

©s oerftrißen fünf lange ÜJtinuten. Dann öffnete
fiß bie Tßüre unb ein Dienftmäbdjen !am Iaufenben
Sßrittes heraus, um in lurger geit in Begleitung
eines «ottjiablers 3urüdgufeßren.

Die Bßle oerroanbelte fiß in ein Trauerfpiel,
balb barauf ßörten roir im $ausflur unb auf ber
Treppe Särm, ÜBeiber treifßen, Blänner flußen, ber
arme Bébrines taußt auf, blaß, niebergefßlagen, oer»
ftört.

Der Sßußmantt, ein ftrammer «erl, ßält ißn am
SIrme feft, nennt ißn einen Bliftfinïen, roäßrenb bie
Bcäbßen mit ben ©ngelsgefidjtßen ißn einen großen
Sßroeineterl titulieren. Uns erfaßt ein tolles Saßen,
benn ber Slusbrud bes ©eftßtes Bébrines roar ur=
tomtfß.

Doß unjer toller ©ßaoerait erfaßte bie böfe
Situation rißtig unb fpraß : „Bißt Sucien ift ein
Sßroeinigel, ber Barne gebüßrt uns, roir ßaben ißn in
biefe fßiefe Sage gebraßt, es ift nun an uns, ißn
ben «lauen ber ©ereßtigleit gu entreißen."

S cl cgier tcnb er iantut Inng
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Zun, Abschied.
Verehrte Leser!

Mit der heutigen Nummer stellt das „Schweizer
Sporlblatt" nach 2>stjährigem Dasem sein Erscheinen
ein. Finanzielle Schwierigkeiten, verbunden mit den
Wirkungen eines von gewisser Seite mit größter
Kraftentfaltung und unter Anwendung aller er-
denklichen Mittel geführten Vernichtungskampfes,
brachten den Verleger des Blattes zu diesem gewiß
an vielen Orten mit großem und ausrichtigem Be-
dauern aufgenommenen Entschlüsse.

Wenn wir heute von unsern Lesern uns nach
dieser spannen Frist vorigst Jahren wieder verab-
schieden, so liegt es uns vor allem am Herzen, allen
denen, und es sind deren viele, die treu und mit
ganzer Hingebung von Anfang an unsere und da-
mit des Sportes Interessen verfochten haben,
aus's innigste zu danken. Dank also unsern Kor-
respondenten, Dank unsern Lesern und Inserenten,
Dank überhaupt allen, die sich um die Entwicklung
des „Schweizer Sportblattes" interessiert haben.
Was uns den Abschied einigermaßen erleichtert,
das ist der heutige Stand des schweizerischen,
namentlich deutsch-schweizerischen Sportlebens und
das wohlthuende Gefühl, zu der Erreichung dieser
Höhe unser Möglichstes beigetragen zu haben.

Ein Hauptaugenmerk hatten wir stets aus den
Velo sport gerichtet und für seine Förderung
und Ausbreitung unsere größtmöglichste Kraft
eingesetzt und gerade von dieser Seite sind uns
bittere Enttäuschungen nicht erspart geblieben.
Gerade die Clubs auf dem Platze Zürich — und
das ist doch das herbeste für ein solches Unter-
nehmen, wenn es auf dem eigenen Platze nicht die
gehörige Unterstützung findet — waren stets nur
mit größter Mühe zu einigem Mitwirken zu ver-
anlassen. Warum? Offenen und unabhängigen
Kritikern — die betr. Fingerzeige kamen zum
weitaus größten Teil mitten aus Velokreisen selbst
und nicht von der Redaktion — hatten wir einige
Male, wenn es wirklich not that, Raum gegeben
für einige scharfe Tadel. Das ist das Verderben
eines Sportblattes; diese Schlußfolgerung, die auf
längerer Beobachtung meinerseits beruht, möchte
ich demjenigen als Hauptbedingung für die Exi-
stenzfähigkeit mit auf den Weg geben, dem es je
wieder einfallen sollte, in Zürich oder an einem
andern Orte in der Schweiz ein Sportblatt heraus-
zugeben. Jeden, den man sein Lebtag nie gesehen,
der einem aber einmal einige Zeilen geschrieben,
schön mit „osisr ami" und „notrs ami" rc. anreden,
seine unzähligen Verdienste bei jedem Anlasse er-
wähnen, ein Gratisexemplar senden, dann kann
der Erfolg nicht ausbleiben; nur keine Kritik — die
mögen unsere Sportsleute nicht vertragen, und doch
ist es nur die Kritik, die die Fehlenden anspornt,
es das nächste Mal besser zu machen. Wie oft-
mals mußten wir des weitern aus Velokreisen
die Bemerkung hören: „Ja das Blatt wäre schon

Feuilleton.

Spezialität in Slonà
Ein Pariser Studentenstreich.

Es ist eine merkwürdige Erscheinung, daß gerade
diejenigen Männer, welche große Weiberfreunde sind
und deren Reize hochschätzen, mit einem Worte die
Frauenjäger, gewöhnlich schüchtern sind. Dasjenige,
was wir heiß ersehnen, fürchten wir, erringen zu
können.

Die Schüchternheit ist also in diesem Falle eine

angenommene Form der Furcht. Die Frau übt gerne
Nachsicht mit der Verlegenheit des Mannes, und schätzt
in ihm die Zaghaftigkeit, die Ehrung des weiblichen
Leibreizes.

Ich habe viele solche Schüchterne gekannt, aber
keinen hat die Zaghaftigkeit so weit getrieben, wie
meinen Freund Vsdrines.

Es war zur Zeit, als ich meine Universitätssludien
beendete, als Vsdrines von einem Provinzstädtchen
nach der Hauptstadt kam.

Trotz seines heißen und sinnlichen Temperamentes,
fühlte er sich in unserem leichtlebigen Kreise nicht be-
haglich. Der Kochtopf der Liebe, welcher den gesunden
Appetit der Studierenden unseres intimen Kreises voll-
kommen befriedigte, ließ ihn hungrig.

Die Mädchen, die wir poussierten, versagten ihm
deshalb auch die gebührende Achtung und hatten ihm
den Spitznamen „Die Jungfrau" gegeben.

Wir wußten aber, daß auch Vsdrines seine kleinen
heimlichen Possen hegte und pflegte und daß sein
Geschmack für die Blonden besonders stark ausgeprägt
war, diese Leidenschaft gab Anlaß zu manchen

recht, wenn nur nicht immer zu viel von dem
dummen Fußball drinn wäre". Dazu haben wir
zwei Bemerkungen: erstens hat die Redaktion all-
und jederzeit im höchsten Falle den Raum geteilt,
sodaß von einen Ueberwiegen des dem Fußball-
sparte gegebenen Raumes keine Rede sein kann, und
zweitens bitten wir unsere Leser aus Velokreisen
zu beobachten, daß die Anzahl der Abonnenten
aus Fußballkreisen nicht weniger als ungefähr ffz
aller unserer Leser ausmachte und dies zudem noch
die weitaus dankbareren Leser waren. Bezeichnend ist
ein Brief, den wir vor 3 Monaten, anläßlich der
Abonnementserneuerung von einem alten, bekannten
Abonnenten aus Basel erhielten, der uns darin
mitteilte, daß er das Blatt auch fernerhin wünsche.
Es sei zwar immer etwas zu viel von dem „dum-
men Futzballginygen" drinn, aber immerhin sei
über den Velosport doch noch 2—3 mal mehr darin
zu finden, als in einem andern Organe, das nur
dem Velosport allein dienen-wolle. Daß wir von
Seiten des Centralkomitees des S. V. B. nur dann
gerne benützt wurden, wenn es galt, für irgend
etwas die Reklametrommel zu rühren, begreifen
wir; es war sowieso schon aufregend genug,
— und daß man sich an gewissen Orten sehr aus-
geregt hat, wissen wir —, daß doch hie und da
etwas Offizielles vor seinem Erscheinen am offt-
ziellen Orte seinen Weg zu uns gefunden hat.
Hier ist der Ort, wo wir speziell dem O. R. B.
und seinen leitenden Mitgliedern und Sektions-
Vorständen für ihr treues und aufmunterndes Mit-
arbeiten und Interesse, das sie stets für das Blatt
gezeigt haben, unsern herzlichen Dank abstatten
müssen. Möge der O. R. B. als kräftiger Förderer
eines gesunden Sportslebens stetsfort blühen und
gedeihen, diesen Wunsch geben wir ihm mit auf
den weitern Weg. Unter der jetzigen Leitung wird
es nicht fehlen.

Wohl am meisten wird unser Scheiden in
Fußballkreisen empfunden werden. Betrachten wir
die rapide Entwicklung, welche dieser Sport in den
letzten 2 Jahren bei uns genommen hat. In
meinem Eröfsnungsartikel vor 2V« Jahren schrieb
ich, es werde stets unser Bestreben sein, den Fuß-
ballsport in unserm Lande auf eine solche Höhe zu
bringen, daß einst unsere Mannschaften mit Erfolg
gegen ausländische zum Kampfe antreten könnten.
Und nun heute? Heute stehen wir unmittelbar
vor einer ganzen Anzahl der hochwichtigsten inter-
nationalen Kämpfe. Engländer kommen in die
Schweiz, Schweizer-Team gehen nach Straßburg,
Brüssel, Wien ec. und waren bereits zu wieder-
holten Malen siegreich in Turin, Karlsruhe ec.

Die 8. U. die eingeschlafen zu sein schien, ist
aufgewacht und hat mit unermüdlicher Thätigkeit
schon 2 Jahre hindurch die schweizerischen Meister-
schaften ausfechten lassen. Ueberall wachsen Fuß-
ball-Clubs wie aus dem Boden heraus; kur,, der
Fußballsport hat bei uns einen rapiden Aufschwung
genommen und steht heute auf einer ungeahnten
Höhe. Inwieweit das „Schweizer Sportblatt"

Neckereien. Niemand von uns trieb diesen Anbetungs-
kultus so weit wie Vsdrines, aber dieser Götzendienst
sollte dem armen Vsdrines einen bösen Possen spielen.
Der erste April rückte heran, und wir sannen nach, auf
welche Weise wir unseren verliebten Freund in den-
selben schicken könnten.

Der liebe Zufall lieh uns seine Hand dazu und
der Spaßmacher und lustige Bruder unserer Bande er-
faßte denselben sofort.

Chaverait, so hieß der witzige Südländer, trollte
eines Tages, die Nase in die Höh', wie gewöhnlich
spähend, durch die rue Clsry, da fällt ihm ein Schüd
auf, welcher die doppelsinnige Aufschrist: „Speziali-
tät in Blonden," führt.

Welch' ein Lichtstrahl „Spezialität in Blonden"
die Passanten einladend, dieselben zu besichtigen. —
Ha! denkt der Schelm, die beste Gelegenheit, un-
seren Provinzialen in den April zu schicken.

Am Abend trafen wir uns in unserem Stamm-
cafö und Chaverait begann sofort seine Manöver, er
sprach geheimnisvoll über das mysteriöse Haus in der
rue Clsry, es sei eine Filiale des Himmels Mohamets,
bevölkert von den auserlesensten blonden Huris, die
Creme des blonden Incarnats — so gesucht und er-
sehnt.

Lucien Vsdrines war ganz Ohr! Man mußte aber
seinen Zweifel und Mißtrauen beheben und man er-
klärte ihm, daß die Eigentümer dieses Paradieses, um
die neugierige Hermandad, welche der lebetustigen
Pariser Welt gerne ein Füßchen stellt, zu täuschen, ihre
Ware unter der doppelsinnigen Firma „Spezialität
in Blonden" anbietet.

Unser Freund zeigte sich zerstreut, verlor aber kein
Wort unserer Erklärung.

Chaverait fuhr also fort:

daran ein Verdienst hat, überlassen wir gerne den
deutschschweizerischen Fußballern selbst zur Beur-
teilung. Der rege Anteil, den sie immer an unserer
Arbeit genommen, beweist uns genug. Den
schweizerischen Fußballern und damit auch ihren
umsichtigen Leitern, dem derzeitigen Komitee der
8. l?. rufen wir ein herzliches „Glück auf" und
kräftiges hip, hip, hurrah! zu.

Zum Schlüsse sei an dieser Stelle noch unserer
lieben Kollegin, der .Paisss spottivs" in Genf
dankend gedacht, die stets liebevoll und zuvor-
kommend sich im Verkehr mit uns gezeigt hat,
und wir möchten namentlich die Fußballkreise auf
dieses nunmehr einzige Blatt der Schweiz auf-
merksam machen, das ihre Interessen kräftig
vertritt.

Also nochmals Dank allen Denen, die sich um
unsere Arbeit interessiert haben und uns dabei zur
Seite gestanden sind.

Einem mächtige > Weitergedeihen und Blühen
eines gesunden, kräftigen schweizerischen Sport-
lebens unser

All Heil und hip, hip, hurrah!
Für die

Redaktion des „Schweizer Sportblatt":
I. Gnderli, stuck, jur.

^ Inles Stniz.
Aus nächstem Freundeskreise des Verstorbenen

geht uns in Ergänzung unseres Artikels in letzter
Nummer noch folgender Nachruf zu:

Jules Stutz stammte von Bäretsweil, war
Kaufmann, und bis zu diesem Anfall nie auch nur
eine Stunde krank. Da packte ihn die arge In-
fluenza, und in 13 Tagen war der erst 43 Jahre
alte Mann gesund und tot. Am 23 März nachts
hauchte er seinen Geist aus. Der Velo-Club der
Stadt Zürich verliert in ihm eines seiner eifrigsten
Mitglieder und wird die hinterlassene Lücke schwer
zu ersetzen sein. Lange schon halte ihm der Verein,
den er während so langer Zeit in Sturm und
Braus als wackerer Steuermann geführt hatte,
durch Ernennung zum Ehrenmitgliede seine tiefste
Anerkennung für seine unermüdliche Arbeit aus-
gesprochen; doch immer noch arbeitete Jules
Stutz ununterbrochen und unentwegt da, wo es

nur immer galt, die Interessen des Vereins zu
wahren und zu befestigen. Aber auch der ganze
S. V. B. hat Ursache, den schweren Verlust tief
zu beklagen, wac der Verstorbene doch stets bemüht,
an dem Ausbau des Bundes thatkräftig mitzu-
wirken und dessen Interessen fördern zu helfen.
An den Delegiertenversammlungen, an die er je-
weils von seinem Vereine abgeordnet wurde, wur-
den seine wohlmeinenden Ratschläge gerne gehört
und mancher Antrag, der im S. V. B. zur Ver-
wirklichung kam, ist ihm zu verdanken. Wir er-
innern auch nur kurz an die in Zürich stattge-

Wenn man dieses Etablissement besucht, glaubt man
in einem Passementeriegeschäft zu sein, Cartons mit
Inschriften als Borden, Tulle, Spitzen u. beweisen
dies zur Genüge. Eine würdige Matrone frägt den
Kunden, der da eintritt, mit höflicher Miene: „Welchen
Artikel wünschen Sie mein Herr?" Die Einfältigen
werden konfus und kaufen irgend einen der genannten
Artikel, welchen sie mit dem dreifachen Werte der Ware
bezahlen müssen. Der Eingeweihte hingegen spricht
im Flüstertone: „Madame könnten mir kleine feine
Spitzchen zeigen?" Ein zuvorkommendes Lächeln der
würdigen dicken Matrone beweist, daß er verstanden
worden ist. Die fette Besitzerin hebt einen Vorhang
in die Höhe, läßt den Kunden eintreten, er befindet
sich im Paradies, der Vorhang fällt. Das
Uebrige spielt sich hinter demselben ab. Ja, meine
Herren! ich habe in meinem Leben schöne Weiber ge-
sehen, aber niemals habe ich einen solchen Blumen-
strauß auserlesener blonder Rosen geschaut! Stellt
Euch ein Dutzend junger Mädchen vor, lauter verzogene
lasterhafte Engel sind es, mit goldigem Haar, Nacken
wie ein elfenbeinerner Turm und erst diese Hüften —

— nun geht hin und überzeugt Euch von der
Pracyt dieser Bajaderen.

Diese nette kleine Gesellschaft näht, stickt, stopft,
alles nur um die Polizei zu täuschen, erlaubt aber
dem galanten Besucher, der allerhand Freiheiten hier
hat, Zola-Studien zu seiner „Nana" zu machen.

Vsdrines hatte sich immer mehr erhitzt. Nächsten
Tag speisten wir zusammen in unserer Pension und
beschlossen, den Abend zusammen zu verbringen. Ich
frug Vsdrines: „Kommst Du mit zu Busier?"

„Nein," antwortete Lucien, „ich will arbeiten," und
errötete ob der kleinen Lüge — wir wußten wohin
er arbeiten gehen wollte! „Ich wsette, daß er in die

fundenen Bundestage und Bundesrennen, die von
dem Verstorbenen stets organisiert und musterhaft
durchgeführt wurden und hauptsächlich diejenigen,
die das G stick hatten, unter seiner Leitung zu ar-
besten, werden bestätigen, mit welcher Aufopferung
und Liebe er sich der ihm übertragenen Arbeit zu
entledigen wußte, um sich die Genugthuung zu ver-
schaffen, dem S. V. B. und überhaupt dem Velo-
sport einen guten Dienst erwiesen zu haben.

Montag, den 26. März, nachmittags 2 Uhr;
wurde die irdische Hülle des Verstorbenen im
Centralfriedhofe beigesetzt. Die Radsahrvereine
sandten ihre Abschiedsgrüße in Form von Blumen
und Kränzen; Hr. Pfr. Wißmann hielt eine kurze,
markige Abschiedsrede. Dann trugen sie ihn hinaus,
den rastlos thätigen Mann. Sein Fahrrad steht
als stummer Zeuge so mancher flotten Fahrt ver-
waist in der Ecke. Radfahrer von Zürich und vom
S. V. B., haltet euren „Schrittmacher" und Vor-
läufer in gutem Angedenken und eifert ihm in
besten Treuen nach, auf daß die Lücke geschlossen
und der Verband neu gestärkt werde. L.

abgehalten Sonntag den 1. April 1900 im Gasthof
zum „Adler" in Wängi.

Obwohl noch trübe Wolken der Sonne den
Durchbruch streitig < machten, gefrorne beschneite
Straßen den Gebrauch unseres Rades verunmög-
lichten, fand sich dennoch mit dem Dampfroß eine
schöne Anzahl der Herren Delegierten in Wängi ein.

Kurz nach 12 Uhr wurde die Versammlung
durch Begrüßung der Herren Abgeordneten seitens
des Vorsitzenden, Herrn Kreis, eröffnet, und noch
durch einen Vortrag der jederzeit rührigen, tüch-
tigen Radlermusik des Velo-Club Wängi die Ein-
lestung verschönert. Der folgende Appell ergab
die Anwesenheit von 43 Delegierten.

Die Wahl der Stimmenzähler ging schnell
vor sich, indem nur 2 gewünscht und als solche
die Herren Wider (St. Gallen) und Thalmann
(Rorschach) gewählt wurden.

Ebenso rasch verlief die Verlesung des Proto-
kolls und dessen Genehmigung.

Der vom Präsidium, Herrn Kreis, verfaßte
Jahresbericht zeugte für dessen eifriges Arbeiten
im ostschweizerischen Verbände, indem er in kurzem
Abrisse das verflossene Jahr den Anwesenden noch-
mals vor Augen führte, die Fortschritte im Ver-
bande selbst hervorhob, wie auch in rührender
Weise des verstorbenen Kollegen, Herrn Knöpfel

rue Clsry geht," sagte Chaverait, mit Schadenfreude,
„ihr sollt etwas erleben — folgen wir ihm."

Vsdrines überschritt die Brücke und erreichte die
rue Poissonisre. Unser Aprilfisch ging ins Netz! Nach
kurzem Zagen trat er resolut in den Hausflur des

Etablissements „Spezialitäten in Blonden" ein.

Wir versteckten uns mit klopfendem Herzen, der
kommenden Dinge harrend.

„Was soll aus der Sache werden?" frugen wir
uns.

„Was soll geschehen, wenn der erhabene Spitzen-
Händler den Spaß nicht verstehen sollte?"

„Ach was! Wir würden unserem Freunde kräftig
zur Seite stehen, "hieß es.

Es verstrichen fünf lange Minuten. Dann öffnete
sich die Thüre und ein Dienstmädchen kam laufenden
Schrittes heraus, um in kurzer Zeit in Begleitung
eines Konstablers zurückzukehren.

Die Posse verwandelte sich in ein Trauerspiel,
bald daraus hörten wir im Hausflur und auf der
Treppe Lärm, Weiber kreischen, Männer fluchen, der
arme Vsdrines taucht aus, blaß, niedergeschlagen, ver-
stört.

Der Schutzmann, ein strammer Kerl, hält ihn am
Arme fest, nennt ihn einen Mistfinken, während die
Mädchen mit den Engelsgesichtchen ihn einen großen
Schweinekerl titulieren. Uns erfaßt ein tolles Lachen,
denn der Ausdruck des Gesichtes Vsdrines war ur-
komisch.

Doch unser toller Chaverait erfaßte die böse
Situation richtig und sprach: „Nicht Lucien ist ein
Schweinigel, der Name gebührt uns, wir haben ihn in
diese schiefe Lage gebracht, es ist nun an uns, ihn
den Klauen der Gerechtigkeit zu entreißen."

Delcgicrtenv ersamm tung

des ostschweizcrischen Radfahrcrbnndes
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biefem ©lube übertragen.

©aeß oerfchiebenen gefallenen Einträgen, bie
Auffteüung eines KampfgericßteS am 0. ©.=©un=
beStage betreffenb, roirb folgenber ©efeßluß ge»

faßt: „®a§ Kampfgericht feioom©.--K. gufammen»
gufteüen unb groar im Goppel unb in tlrabfiim»
mung burch bie Seftionen gu genehmigen, gür
feben Start foü ein ©tann beftimmt roerben.
©benfo roirb ©eibeßaltung beS SeftionSfißulfaßren§
befchloffen, es foüen feboch nur Kränge ohne
©aturatgaben als ©reife oerabfolgt roerben.

®ie gafmenroeihe beS ©eloelub grauenfelb,
roelcße am 13. eoent. 24. ©tat ftattfinbet, roirb
ben SunbeSfeftionen gum ©efueße empfohlen.

®ie allgemeine Umfrage gab nur noch 5"
fleinen ISünfcßen Anlaß, umfomehr, als bie oor»
gerüefte geit l'en ©ebebrang etroaS abgefchroächt,
fo bag um 5 Uhr 'ie ©erfamtnlung unter ©er»
banfung ber Aufmerffamfeit 00m ©räfibenten als
gefeßloffen erflärt rourbe.

Beiber roaren uns nur einige ©tinuten oor
Abfahrt beS gugeê gur Anhörung ber roeitern
©tufifoorträge gegönnt; eS fei hi emit ber mufifalifeße
©enuß unb bie freunblicße Aufnahme ben ©länger
©portSfolIegen beftenS oerbanft.

81Q ©eil!
®er Aftuar.

DereinsMitteilungen.
$cfoclu& SBhttertljur.

®er ©eloelub SBintertßur hot in feiner legten
Sigung 00m 4. ©tärg befchloffen, auch biefeS gaßr
roieber am Sourenroettfaßren beS S. Y. B. teilgu»
nehmen unb rourbe einem bieSbegüglichen ®ouren=
Programm bie ©eneßmigung erteilt.

®aS alljährlich 00m SS. ©. SB. im grühjafir
oeranftaltete SSegirfSrennen roirb aufgehoben unb
tritt an beffen Stelle ein grühjahrSclubrennen.

SUS ©lublofal rourbe pro 1900 roieber baS
bisherige „Safe ©oft" einftimmig beftätigt unb ber
SSorftanb pro 1900 roie folgt beftellt :

©räfibent: SB. Scßroeiger.
©igepräfibent unb gahrroart: 0. SSogt.
Slftuar : @. ©fifter.
Kaffier: g. SBacßter.
©taterialoerroalter : SB. gungfinb.
1. ©eifiger u. 2. gahrroart: g. ©üegg.
2. ©eifiger: ©. ©fifter.

gerner machen roir bie SSerbanbSoereine barauf
aufmerffam, baß Karl ©üßler, g. 3. in gürieß,
roegen ©icßterfüüen ber finangiellen ©eremSpflicß»
ten auS bem SS. 6. SB. auSgefcßloffen rourbe. —er.

Delofport.
— ©iffarf) (©afeüanb).
Segten Sonntag, ben 1. Slpril, fanb im „©otel

©ären" in Siffacß bie ®elegierten»©erfammlung
ber „©afellanbfcßaftlicßen fRabfaßreroereine" he»

treffenb ©rünbung eines KantonaloerbanbeS ftatt.
®elegierte roaren anroefenb oon ben ©lubS: ©in»
ningen, ©irsfelben, Sieftal unb ©iffach unb ßat
fieß nach längerer ®iSfuffion biefer SSerbanb ge»
grünbet. R.

— Sic L. of A. VV. in Der Schweig.
®ie „Beague of Slmerican SßlKU"un" arrangiert

rote niete anbete 33erbänbe eine Slusftellungstour nad)
fparis mit anfcßließenben Slusflügen nad) ®eutfd)Ianb,

®iefer ïeufelsjunge roar an guten Einfällen nießt
arm. —

„SBartet auf mi^," rief er, roorauf er auf ge»

fdjiätc Slrt es gu SBegc brad)te, bem ©efangenen unb
feinem ©äfeßer in ben SBeg ju ïommen, eine gelehrte
SJliene annehmenb.

„Slcß, fini" Sie ja, Sie glüthtling!" rief er
bem ©efangenen 3U, als' er ißm gegenüberftanb, „aber
biefes SJial finb Sie in fidjeter SSegleitung," unb fid)
bem Scßußmanne näßernb, flüfterte er bemfelben leife
ins Oße ' ift ein ©eiftesfranler."

„Stein, bas ift ein ©(ßroein unb lein SSarr," ant»
roortete ber übergeugungstreuc ©eßerge, „übrigens ift
bas niißt meine ©aeße, Sie fönnen fid) fofort mit
bem ßommiffar ins ©eneßmen feßen."

©or ben ßommiffar geftellt, roieberßolte ©ßaoerait
feine ©eßauptung. ©s fiel ißm nießt feßroer, 3U be»

roeifen, baß er Slffiftent an ber ßlinif bes berüßmten
grreuargtes ®r. Sau ift, unb er forberte bie Süd»
gäbe feines ißm entfprungenen ©fleglings. ©ßaoe»
rait erllärte bem ßommiffar, baß ber ßranfe an einer
periobifeßen ©tarotte leibe. „Sleulicß," bemerfte ber
Sd>all, „bei ©elegenßeit eines Oiners, bat er eine
reigenbe 'JJietitanerin, ber er gar nießt oorgeftellt roar,
fie möge ißm ißre SBaben geigen. Slber fonft ift er
ßarmlos, er roirb ßeute gufällig in bas ©affementerie»
gefcßäft geraten fein, unb als er bort bie nieblicßett
©tabuen gefeßen, erfaßte ißn feine alte ©iarotte, er
roollte alles umfeßren — aber roir roerben feinen 3u-"
ftanb ßeilen.

©ébrines ßörte ftaünenb gu, grungte aber SBorte,
bie ungefäßr lauteten: „gßr oerbammten Baus»
bubeu!"

„Sie feßen, §err Äommiffar, roie er uns traftiert,"
enoiberte ©ßaoerait, „bie Strife ift uotß nießt oorbei,"

SjoIIanb unb ber S d) ro e 15. Die Stbfaßrt oon ©ero»

©or! erfolgt am 5. SJiai, bte Siücffunft am 24. guni;
bie Stoffen ber Steife follen etroa 1000 SR!, betragen.

— ©ifeßof nnD gttßrrab.
®er ©ifeßof oon ©t. ©taube ift !ein greunb

beb ©elofportb. SBie aub ©arib gefeßrieben roirb,
r*ecöffentließt bie „Semaine Keligieuse", bab Kircßen»
blatt oon @t. ©laube, eine bifeßoftieße ©erfügung,
in ber eb ßeißt: „®a ber ©ebraueß oon gaßr»
räbern ernfte Upguträglicßteiten mit fieß bringt
unb in ber ®tijgefe um fieß greift, fo oerbieten roir
bie ©enußung oon gaßrräbern mit beftimmten
Slubnaßmen sub gravi. ®iefeb sub gravi ift meßt
fcßlecßt, benn eb bebeutet „unter einer Xobfünbe".
®ie römifeße Kongregation ber ©ifeßöfe rourbe
1894 burd) l'en Karbinal oon SRailanb unb ben
©atriareßen oon ©enebig mit ber grage befaßt,
ob ©rieftern ber ©ebraueß beb gaßrrabeb gu oer»
bieten fei. ®er ©ifeßof oon ©remona, SRonfignor
©onomeUi, ßatte ber Kongregation ein Schreiben
gefanbt, in roelcßem er bie ©enußung beb gaßr»
rabeb bringenb empfahl. ®ie Kongregation fanb
eine glücflicße Söfung beb Konfliftb ber Slnficßten,
inbem fie eb ben ©ifeßöfen felbft 1 berlieg, ©norb»
nungen für tßren Kterub gu treffen.

— ©in netter 'Apparat, tttn #tt«Dc gu ber»
f«heuchelt,
ift oon einem ©potßefer in Salgungen erfunben. ©er»
fclbe befteßtjaus einer ©ummibirne mit Scßlaucß, burd)
melden angreifenben Slötern eine Dofis Salmiaïgeift
in bas ©efießt gefpriißt roirb. Sie Sßirfttng foil un»
feßlbar fein.

— ©aul Albert,
ber ehemalige Amateur ©Seltmeifterfaßrcr, ßat fieß

jeßt aud) bem Automobilfport gugeroanbt. Auf einem
SRotorbreirabe maeßt er oft roeite Souren in bie Um»
gegenb foannooers. Auf ber fRennbaßn roirb er troß
oieien 3urebens feiner greunbe nießt roieber erfißeinen.

fictif.
— Sic gctchtgewicht»2Seltmctfterfchaft tut ©ajett.

gran! ©rne unb goe ©ang ïâmpften greitag Abenb
im ©roabroai) Atßleti! ©lub in Slero»©or! um bie
Beidjtgeroicßt=9BeItmeifterfcßaft im ©oren. ©ei ber 12.
©unbe büdten fid) beibe gleichzeitig gu einem Scßein»
angriff unb ftießen ßiebei ßeftig mit ben Stopfen an»
einanber. ©ang rourbe burd) ben geroaltigen Anprall
berart betäubt, baß er ben Stampf nießt meßt fort»
feßen lonnte.

— Staatsanwaltjcßaft gegeu „Suisse sportive".
Auë ©enf roirb unë mitgeteilt: ®ie ©taatêanroalt»
feßaft ßat baê ©erfaßreu gegen bie ©eranftalter
be§ ©roß»©ountrp»9tennen§, bet roelcßem ber funge
©annetti ben ®ob fanb, eingeftellt. ©ê ift inbeffen
roaßrfcßeinlich, baß in 3"!unft berartige ©ennen
einer ftrengen Aufficßt unterftettt roerben. ©Me
roir in unferem ©erießte über baë [Rennen mit»
teilten, traf bie „Suisse sportive", roelcße baê [Rennen
oeranftaltet ßatte, auch nidjt bie geringfte ©cßulb
an bem Unfälle.

2Jutomobilismus.
— AutOtttobiUiRennen 3Raunßetm ©forgßeittt»

SRannhettn.
®er rßeinifeße Automobil»Œlub in 3J!annßeim oer»

anftaltet am 13. SRai ein grüßiaßrs=9tennen über bie
Strede äRannßeim=©forgßeim»SRannßeim, ca. 165 Stm.
®em [Rennen geßt icsm ©amstag, ben 12. fDïai, eine
Ausftellung ber îonîurrierenben gaßrgeuge ooraus, für
roelcße eine $alle bes großßergoglicßen ©djioffes freunb»
Iid)ft gur ©erfügung geftellt rourbe.

Sic fWiggacr SBochc.
(©rioattelegramme beê „©eßtoeiger ©portblatt".)

1. ®ag.
[Rigga, 26. SRärg.

äRit groei großen [Rennen ßat ßeute bie „fRiggaer
©Socße" begonnen, unb groar mit bem [Rennen fRigga»
ÜRarfeiHe ber ©cßneHfaßrer unb bem [Rennen ©igga»
®raguignan ber ®ouriften.

©eranftalter ber [Rennen unb ber mit ben»
felben oerbunbenen geftlicß!eiten ift ber Automobile-
Vélo-Club de Nice, gm leßten SRoment ergaben
fieß einige ©cßroierigleüen, inbem ber Automobil»
©lub oon ©larfeille oßne Angabe ber ©rünbe bem
[Riggaer Automobil»©lub angeigte, baß er fi<ß roeber
mit ber ©rganifation für bie Kontrolle bei ber
Anfunft in URarfeiüe noeß mit ber beë @tart§ oon
©larfeiUe retour nad) [Rigga befißäftigen tonne.

®aé ©letter roar ßeute pracßtooU, unb eine
enorme SRenfcßenmenge rooßnte ben ©tartë ber
beiben [Rennen bei. ©§ roar ein außerordentlicher
©rfolg.

9Ugga»5IRarfeille.
Start 7 Ußr grüß oor bem Cercle de la Méditer-

ranée. ®iftang :01 Ktn. ©anneê ift neutralifiert;
20 SRinuten beßuf§ ®raoerfierung ber ©tabt feft»
gefegt.

unb fieß gu ©ébrines roenbenb, fagte er: „Kommen
©ie, Sie feßleeßtes Subjett, roenn Sie roieber reißt
artig fein roerben, roirb man ißnen ©ringeifinnen
geben."

©ébrines roirb entlaffen unb grollt einiqe ®aqe,
er ßatte bas [Reißt bagu.

An uns roar es, bie erften Schritte gur ©erfößnung
einguleiten, unb roir tßaten fie auiß.

©s rooßnte bamals in unferem ©iertel eine ßübfiße
Slonbe, ©laubine Solon genannt, roir nannten fie mit
einer geroiffen Familiarität ïurg ®utu.

Sutu als griebensoermittlerin gu fenben, roar ein
Staatsftreid). ®as braoe SRäbcßen naßm auch- biefe
belüate URiffion an.

Als eines Abenbs unfer Aprilopfer ßeim!eßrte,
rourbe er oon ®utu begrüßt.

®an! ißrer Ueberrebungsgabe erßielten roir alle
©arbon. ©ebrines roar roieber fo liebensroürbig mit
uns, roie oor bem tollen Streidj.

IDimrttacbt
©on ©rieß ©benftein.

®ie llßr feßlug bte elfte ©tunbe.
©<ßaurig roieberßattte ißr Klang in ben näcßt»

ließ ftiHen oon roelcßem nur eines —
baS beS [pauSßerrn — erleuchtet mar.

©cßauriger noeß tönte fie in beffen ©ebanten»
gang. —

©eine §anb umfpannte ben fleinen [Reooloer
fefter unb an ©teile ber müben Apatßie trat eiferne
©ntfcßloffenßeit in bie jugenblicßen 3üge.

®a ïlopft eS an bie ©eitentßüre beS ©emacßeS
— laut — angftooll.

gn ber Klaffe ber ©lagen über 400 Kg. mit
minbeftenS groei nebeneinanberfigenben gnfaffen,
bie ein mittleres SRinimalgeroicßt oon 70 Kg. ßaben
müffen, ftarteten 12 ©eßifel in 32ttinteroaÖen oon
je 30 ©eïunben unb groar: ©ßarron ©anßarb
16 HP, ©irarbot ©anßarb 16 HP, SRercébeS
®aimler 24 HP, 2RercébeS ®aimler 24 HP, [René
be Knpff ©anßarb 16 HP, ©iUeS [pourgièreS ©an»
ßarb 12 HP, Seoegß ÜRorS 12 HP, ©ofon be ©éri»
gorb ®ietricß 18 HP, ©infon ©anßarb 12 HP,
©ui beS AunaieS ©anßarb 12 HP, Sabouré Sa
©artfienne, Köcßlin ©eugeot.

gn ber Klaffe ber ©îotocpcletteS, ÜRotocgcleS
unb ©oituretteS unter 250 Kg. ftarteten 18
©eßilel, unb groar paarroeife in 3eitirtterDa£Iert
oon je 30 ©iinuten.

ÜRarfeiHe, 26. ÜRärg.

[René be Knpff, ber König ber SßauffeurS,
feierte ßeute in biefer ©aifon bei feinem groeiten
Start aueß einen groeiten ©ieg. [Racß bem ©au»
[Rennen geroann er aueß baS [Rennen fRigga=fJJlar»
feilte ; er fußr bie 230 Km. ber [Rennftrecfe
in 3 ©tunben 25 ©tin. 30 ©et. ®ie ©trede ßat
gum ®eit feßr coupierteS ®errain, aueß finb bie
©traßen nießt fo gut roie in ber Umgebung oon
©au, fo baß bie geringere ®urcßfcßmttSgef(ßroin»
bigfeit im ©erßältniS gu ber beS ©au [Rennens
(70 Km.) erflärlicß ift. ©iUeS fpourgièreS rourbe
nur um ©lenigeS gefcßlagen; feine 3"! betrug
3 ©tunben 32 äRinuten. ®ritter roar ©ßarron
mit ber 3^1 oon 3 @tb. 33 9Rin. ©S gab alfo
groifeßen benbrei ©rftplacierten einen 3eitunterfcßieb
oon nur 7'/? ©tinuten. AIS ©ierter fam ©infon
ein. 3eit: 3 ©t. 44 ©tin. 32 ©ef. Alle ©ier be»

nügen ©anßarb»Automobile. günfter roar Séoegh
(©tors) in 3 @tb. 49 ©tinuten. @r roar anfangs
an ber ©pige, ßatte bann aber burd) ©neumatic»
befeït 32itoerfäumniS. ©ecßfter roar ©irarbot
(©anßarb) in 3 ©tb. 52 ©tin. 2 ©ef. ; eS folgten
©ui beS AunaieS unb Köcßlin. ®er ©lagen oon
©tercébeS foü bei bem ©efäü oon ©fterel oßne
©cßaben umgeroorfen ßaben.

gn ber Klaffe ber ©totocpcleS feßuf ©éconnaiS
eine pracßtooüe Seiftung: er fiegte auf feinem ©er»
fecta»©totocr)cIe in 3 ©tb. 23 ©Un. 11 ©ef.; ®efte
roar in 3 ©tb. 43 ©tin. 4 ©ef. 3n>eiter; ©tarceüin
in 3 ©tb. 46 ©tin. ®ritter unb gopeuj in 3 ©tb.
51 ©tin. ©ierter.

©igga»®raguignan.
©igga, 26. ©iärg.

©tart ßalb 12 Ußr oor bem Cercle de la
Méditerranée, ©trede: 9tigga, ©anneS, gréjuS, Sa
©tup, ®raguignan. ®iftang 98 Km.

Klaffe A : ©totocpcletteS, ©totocpcleS ober©oi»
turetteS unter 250 Kg.

Klaffe B: ©lagen über 250 Kg., aber unter
400 Kg., mit groei nebeneinanber figenben gn»
faffen, bie ein mittleres ©Unimalgeroicßt oon 70 Kg.
ßaben müffen.

Klaffe C: ©ierfigige ©lagen über 400 Kg.,
aber unter 1000 Kg. mit oier gnfaffen, bie ein
mittleres ©Unimalgeroicßt oon 70 Kg. ßaben.

Klaffe D: ©ier» unb meßrfigige ©lagen über
1000 Kg., bie befegt finb mit 1. feeßs ©erfonen,
ober 2. fünf ©erfonen unb 70 Ka., ober 3. oier
©erfonen unb 140 Kg. ®ie gnfaffen müffen eben»

faüS ein mittleres ©Unimalgeroicßt oon 70 Kg.
ßaben.

gn ber Klaffe A fiegte gloreS in ber geit oon
2 ©t. 27 ©tin., 3roeiter ©laubiuS in 2 @t.
40 ©tin., ®ritter ®eoiüe in 2 @t. 42 ©tin.,
©ierter [Rießarb in 3 ©t. 41 ©tin., günfter ©eroufe
in 4 ©t. 18 ©tin.

gn ber Klaffe B fiegte SRaoener in 2 ©t.
40 ©tin., 3etter ©orniüeau in 3 @t. 16 ©tin.,
®ritter ßotterau in 3 @t. 22 ©tin.

gn ber Klaffe C fiegte ©aul ©ßaudjarb in
2 ©t. 26 ©tin., ©aron '®ßeobor Stebig 3 ©t.
1 ©tin. 3tt>eüer, ©uenob in 3 ©t. 11 ©tin. ®ritter.

gn ber Klaffe D fiegte ber ©nglänber ©tr.
©teab in 2 ©t. 16 ©tin., 3rc>eite* ©altern in 2 ©t.
38 ©tin., ®ritter ©ergeon in 2 ©t. 55 ©tin., ©ier»
ter Aubibert in 3 ©t. 3 ©tin., günfter ®ucroifet
in 4 ©t. 29 ©tin. ©aron be ®ietri<ß, ber bie
[Rennftrede nießt offigieü abfoloierte, fußr 2 ©t.
47 ©tin.

®ie befte Seiftung aüer oier Klaffen roar bie
beS ©tr. ©teab in ber Klaffe ber gang feßroeren
®ouriftenroagen, ber bie 98 Km. in 2 ©t. 16 ©tin.
fußr.

2. ®ag.
©133a, 27. ©tärg.

©eftern ßat bie gortfeßung ber Automobilrennen
ber ©i33aer ©lodje ftattgefunben. ®ie Scßnellfaßrcr,
bte oorgeftern bas [Rennen ©t^a=©tarfeille abfoloiert
ßatten, maißten geftern bie ©etourfaßrt ©tarfetile»
©t33a, unb bie Souriften, bie oorgeftern ©133a»! ra=

guignan gefaßren waren, fußren geftern Xraguignan»

[Robert oon ©alomp fäßrt gufamtnen. ©in
gittern bureßläuft feinen Körper. ®ie ^aupttßüre
ßatte er oerfperrt, biefe fleine aber, gu ben ®e»

mäcßern feiner ©attin füßrenb, nießt. SBie ßätte
er auch Kenten fönnen — gft ©iaria»Af=
fanta nießt mit ißrer ©tutter auf bem ©aüe beS

©rafen ©.
Seife öffnet fieß bie ®apetentßür. gn ißrem

[Ragmen erfeßeint, ballmägig getleibet, eine alte
®ame.

©tnen Augenblid fteßen fiiß bie beiben roort»
loS gegenüber.

©nblicß fragte er beflommen: „©cßon gurüd,
©tama? gft ©taria»Affante nießt rooßl?'

„©teine ®ocßter roeig nicßtS oon meinem §ier»
fein, ©ie ift noeß bei ©'S. ©tieß aber trieb eS

ßetm — icß roeifj nießt roarum ."
©ie ftodt unb roeift bebenb roie ©Spenlaub

auf ben ©eooloer, roeteßen [Robert noeß immer um»
fpannt ßielt.

„gegt — roeig icß eS !"
„gegtroeigt ®u eS" roieberßolte er meeßanifeß.

„ga — toaS ßilft baS ©efcßönigen? gcß roollte,
— nein icß mugte "

„®u mugteft? §aft ®u ©ißulben? ©ift ®u
unglüdlicß? Ober franf? Ober — — angftooü
glomm e§ in ißren milben Augen auf — „ober
— eßrloS ?"

©r faß fie feft an. „©ein, ©îarna, îeines oon
aüem. ©ur oergroeifelt an ber SBelt, an mir felbft,
an aüem, roaS mieß umgibt!"

©ie faß ißn unfäglicß traurig an.
„gung, tücßtig, reieß — unb oergroeifelt an

aüem !"

©i33a. SGäßrenb ber oorgeftrige ©enntag 00m f^ön»
ften [Better begünftigt war, litten bie geftrigen ©ennen
feßr unter bem mittlerweile eingetretenen ©egen, ber
in ©larfeiüe fo ftar! war, bag bie Benïer ber großen
©ennwagen bem Start fernblieben.

®raguignan»©i33a.
®raguignan, 27. ©cärg.

©ei leiißtem ©egen, jebod) : oollfommener SBinb»
ftiüe, fanb ßeute früß ber Start bes Souriftenrennens
®raguignan=©i33a, 96 Hrn., ftatt.

©i33a, 27. ©tärg.
©on ber Souriftenftrede Xraguignan langten nur

einige wenige an, bie anberen gaben infolge bes ©e=
gens auf:

gn ber Klaffe ber oier» unb meßrfißigen SBagen
§r. Steab in! 1 St. 44 ©tin.

gn ber Klaffe ber oierfigigen ©lagen: ©ßaueßarb
©rfter in 2 St. 14 ©tin. 6 Se!., ©aron Biebig in
2 St, 25 ©tin. 34 Se!.

gn ber Klaffe ber SBagen oon 250 bis 400 Kg. :

©aoeneg in 2 St. 19 ©tin. 42 Se!, ©rfter.
©Îarfeille=©i33a.

©tarfeille, 27. ©tärg.
Start: 10 Ußr. gür bie gngangfeßung ber ©to=

tore werben in ©tarfeille im Ausfteüungsgebäube 30
©tinuten bewilligt. ®iftan3 213 Km. Soulon ift neu»
tralifiert; 20 ©tinuten beßufs Sraoerfierung ber Stabt.
feftgefeßt.

©in ftarîer ©egen begleitete ben Start, oon bem
fieß infolgebeffen bie gaßrer ber großen SBagen fern»
hielten. & ftarteten nur oier ©oiturettes unb 3wei
Sricpcles, unb 3war:

©oiturettes: ©aul Hßau^arb, damus, Xecau»
oiüe II unb ©an Sérenbond.

SlRotocpcIes : Seconnais unb ©îéaulne.
©ie Benïer ber ©ennwagen über 400 Kg., ©ené

be Knpff, dßarron, ©illes gourgières, Seoegß, ©in»
fon, ©ui be Aunaies, Babourné unb Köcßlin, erüärten,
infolge bes bureß ben ©egen ßeroorgerufenen feßleeßten
3uftanbes ber Straßen nießt ftarten gu wollen, gm
Sinne bes ©ennreglements würben fie als um 10
Ußr 50 ©tin. abgegangen betrachtet.

©{33a, 27. ©tärg.
©ei ftrömenbem ©egen langte oon ber ©îarfeiller

Strede ber ©totoepelift ©téaulne um 11 Ußr 52 ©iin.
als einiger ber abgegangenen Konîurrenten an.

£et$te Had7rtd?tcrt.
— Surin, 1. April, gacqueltn befiegt bie

gtaliener. gnternationaleS. ©riter ©orlauf: ger»
rari 1, Sourotte 2; groeiter ©orlauf: Sipio 1„
©roS 2; ®ritter ©orlauf: 9©omo 1, ®eleu 2;
©ierter ©orlauf : ©tagli 1, ©reoot2; günfter ©or»
lauf: gacquelir 1, Agßemio 2; ©rfter groifeßen»
lauf: gerrari 1, ©tomo 2-^ groeiter groifcßenlauf:
gacquelin 1, ®eleu 2. ©ntfdßeibung : gacquelin 1,
gerrari 2, ®eleu 3, ©tomo 4. gm großen ©tpl
geroonnen.

Sroftrennen. ©ipio 1, Agßemio 2, ©tagli 3.
SanbemS. ©onelli»Angam 1, ©ipio»gerrari 2.

Sanier--©ougolg geftürgt.
— ©erlin, 1. Slpril. ©rôffnungërennen. ©ei

unfreunblicßem ©letter unb feßroaeßem Sefucß
gingen ßeute bie ©röffnung§rennen auf ber ©enn»
baßn im Sportpart griebenau oor fieß. ®ie©eful»
täte roaren:

§auptfaßren. ©rfter ©orlauf: ©ocquiüon 1,
Scßneiber2; groeiter ©orlauf: Strud 1, Alörecßt2;
®ritter ©orlauf : ©taper 1, Buttermann 2; ©ierter
©orlauf: ©teper 1, ©tünbner 2. ©ntfeßeibung:
Strud 1, Scßneiber 2, ©teper 3.

§anbicap. (1609 ©t.) ©rfter ©orlauf: [Bing
(90) 1, penning (110) 2, ©teper (50) 3; groeiter
©orlauf: ®emte (140) 1, Kraufe (100) 2, Albrecßt
(100) 3; ®ritter ©orlauf: ©üegarb (0) 1, ©taper
(0) 2, Strud (50) 3. ©ntfeßeibung: ©teper (50) 1,
Albreißt (100) 2, Kraufe (100) 3. ®te ©taüeute
gaben fdßließlicß auf, roeil fieß leiner oon ißnen
gur güßrung entfcßlicßen tonnte.

®anbem§. ©ûegarb»Ç>anfen 1, ©tünbner»Strud
(brei Sängen gurüd) 2. güßrung§prei§ ©ebrüber
Kraufe.

— fßari§»Auteuil. günfgig » ©teilen » [Rennen,
©totocpcleê. SRigal 1, ©affeur 2.

günfgig=©teilen=[Rennen. Soußour§ 1:23:45- 5 1,
©augé (fünf [Runben gurüd) 2, ©îariuë ®hé (geßn
[Runben gurüd) 3. ®er ©nglänber SBalterê ftürgte
beim 40. Kilometer. ®er äßeltrecorb über 70 Km.
rourbe auf 1:12:33% gebrüdt. (Alte geit ©augé'ê:
1:16:147s Set.)

Berichte über Derems=2Mäffe.
35tcl.

Samstag, ben 24. ©tärg, abens 9 llßr fanb im
(£afé bu gura bte ©inweißung bes oon garter ^anb
gefpenbeten gäßndfens bes g.»©.=d. „gloria" ftatt.

„Sage nießt jung unb tücßtig," fiel er ißr in
bie [Rebe.

®en Küßnen unferer geit ift bie gäßigfeit gur
gugenb, gur ®ücßtig!eit niißt meßr eigen, ©ine
öbe Scßlaffßeit ßat fieß unferer bemächtigt, bie nur
gur ©ertterung ober gum — ®obc füßren tann.
SBaë foil unê aueß eine SBelt, in roelcßer tein ©lag
für ba§ Scßöne, ©bie, reine ©tenfeßtiiße, ift in roel»
eßer ®elb unb ©rutalität um bie £>errfcßaft ringen?
Aß roie miiß baê anetelt! §albßeit unb fpftemifierte
©efüßle an Steüe be§ frifeßen ©ul§fcßlage§ ber
Seibenfcßaft beë ©enie'ê! — ©ein icß tann e§ nießt
länger ertragen, ©tir graut oor mir felbft.

©r oergrub ben Kopf in bie ipänbe.
®te alte ®ame fpraeß lange fein 3öort. @nb=

ließ trat fie auf ißn gu unb ißm fanft ben ©eool»
oer entioinbenb, fagte fie: „®aßin ßat e§ ba§ 19.
gaßrßunbert alfo fo ßerrlicß roeit gebraeßt ®ie
gugenb fließt oergroeifelt oor einem Kampfe, bem
fie fieß nießt geroaeßfen glaubt — ®ie ©ta»
ierie reißt ben @eift ßinab unb fein günfeßen
©flicßtgefüßl ßält ißn gurüd.

©obert baeßteft ®u nießt an —®eine ©attin?
©taria » Affanta brauißt mieß niißt. Sie ift,

roie icß, ein ecßte§ ©robuft unfereê ©tafeßinen»
geitalterë —

®aê ift fie niißt, — ©ottlob, ba§ ift fie nießt.
So roenig, roie ®u felbft. Ober rooßer fäme ®ir
bie ©rfenntniê ®eine§ ©lenb§? SBäreft ®u mobern
genug, ben ©ealiêmuê, bie ©ücßternßeit Seiner —
unferer geit gu begreifen, ®u roürbeft frößliiß mit
ben anbern feßroimmen, unb bie ©ernunft preifen,
roelöße an Steüe ber ©öttlicßleit getreten ift.

®u tßuft eS nießt, ®u leibeft. ®u empfinbeft
©tangel, ®u oermiffeft bie ßöeßften ©üter ber

sel. in Neukirch gedachte. Dieser Bericht wurde
mit lebhaftem Interesse angehört und gebührend
applaudiert.

Die Rechnung mit einem Ueberschussevon Fr. 288.44
Cts. wurde ebenfalls genehmigt und gab der von Hrn.
»schweizer verlesene Rechnungsbericht zu keinen
Rügen Anlaß. Der Herr Berichterstatter referierte
jedoch noch in Kürze über einige wünschbare Ver-
besserungen in der Einsendung der Jahresbeiträge
durch die Sektionskassiere; ebenso begrüßt Ge-
nannter ein in einfacheren Rahmen abzuhaltenden
Bundestag, ohne jedoch Anträge zu stellen.

Die Erstellung eines Mitgliederverzeichnisses
mit Jnseratenanhang wird dem C.-K. mit unbe-
dingter Vollmacht übergeben.

Das Techn. Komitee, dessen Arbeit ebenso gut
vom Bundesfahrwart bewältigt werden kann, wird
auf Antrag von Hrn. Baumann und Wartenweiler
nach Erheblicherklärung von ^ der Stimmen durch
die Delegiertenversammlung abgeschafft.

Ein Antrag des Veloklub Eschenbach, die Ver-
sicherung betreffend, wird vom anwesenden In-
spektor, Hrn. Höpli, dadurch zur Erledigung ge-
bracht, indem Genannter die wünschbare Auskunft
erteilt und zudem im Mitgliederverzeichnisse ge-
nannte Paragraphen zu jedermanns Kenntnis ge-
langen werden.

Zur Uebernahme des Bundestages pro 1900
hat sich einzig Bisch ofszell gemeldet, und
wurde auch einstimmig die Abhaltung des Tages
diesem Clube übertragen.

Nach verschiedenen gefallenen Anträgen, die
Aufstellung eines Kampfgerichtes am O. R.-Bun-
destage betreffend, wird folgender Beschluß ge-
saßt: „Das Kampfgericht sei vom C.-K. zusammen-
zustellen und zwar im Doppel und in Urabstim-
mung durch die Sektionen zu genehmigen. Für
jeden Start soll ein Mann bestimmt werden.
Ebenso wird Beibehaltung des Sektionsschulfahrens
beschlossen, es sollen jedoch nur Kränze ohne
Naturalgaben als Preise verabfolgt werden.

Die Fahnenweihe des Veloclub Frauenfeld,
welche am 13. event. 24. Mai stattfindet, wird
den Bundessektionen zum Besuche empfohlen.

Die allgemeine Umfrage gab nur noch zu
kleinen Wünschen Anlaß, umsomehr, als die vor-
gerückte Zeit den Rededrang etwas abgeschwächt,
so daß um 5 Uhr ie Versammlung unter Ver-
dankung der Aufmerksamkeit vom Präsidenten als
geschlossen erklärt wurde.

Leider waren uns nur einige Minuten vor
Abfavrt des Zuges zur Anhörung der weitern
Musikvorträge gegönnt; es sei hiemit der musikalische
Genuß und die freundliche Aufnahme den Wänger
Sporlskollegen bestens verdankt.

All Heil!
Der Aktuar.

Vereins-Mitteilungen.
Veloclub Winterthur.

Der Veloclub Winterthur hat in seiner letzten
Sitzung vom 4. März beschlossen, auch dieses Jahr
wieder am Tourenwettfahren des S. V. L. teilzu-
nehmen und wurde einem diesbezüglichen Touren-
Programm die Genehmigung erteilt.

Das alljährlich vom V. C. W. im Frühjahr
veranstaltete Bezirksrennen wird aufgehoben und
tritt an dessen Stelle ein Frühjahrsclubrennen.

Als Clublokal wurde pro 1900 wieder das
bisherige „Cafs Post" einstimmig bestätigt und der
Vorstand pro 1900 wie folgt bestellt:

Präsident: W. Schweizer.
Vizepräsident und Fahrwart: O. Vogt.
Aktuar: E. Pfister.
Kassier: I. Wachter.
Marerialverwalter: W. Jungkind.
1. Beisitzer u. 2. Fahrwart: F. Rüegg.
2. Beisitzer: E. Pfister.

Ferner machen wir die Verbandsvereine darauf
aufmerksam, daß Karl Bühler, z. Z. in Zürich,
wegen Nichterfüllen der finanziellen Veremspflich-
ten aus dem V. C. W. ausgeschlossen wurde. —er.

Velosport.
— Sissach (Baselland).
Letzten Sonntag, den 1. April, fand im „Hotel

Bären" in Sissach die Delegierten-Versammlung
der „Basellandschastlichen Radsahrervereine" be-
treffend Gründung eines Kantonaloerbandes statt.
Delegierte waren anwesend von den Clubs: Bin-
ningen, Birsfelden, Liestal und Sissach und hat
sich nach längerer Diskussion dieser Verband ge-
gründet. K.

— Die 1. ok z. VV. in der Schweiz.
Die „League of American Wheelmen" arrangiert

wie viele andere Verbände eine Ausstellungstour nach
Paris mit anschließenden Ausslügen nach Deutschland,

Dieser Teufelsjunge war an guten Einfällen nicht
arm. —

„Wartet aus mich," rief er, worauf er aus ge-
schickte Art es zu Wege brachte, dem Gefangenen und
seinem Häscher in den Weg zu kommen, eine gelehrte
Miene annehmend.

„Ach, da sind Sie ja, Sie Flüchtling!" rief er
dem Gefangenen zu, als er ihm gegenüberstand, „aber
dieses Mal sind Sie in sicherer Begleitung," und sich
dem Schutzmanne nähernd, flüsterte er demselben leise
ins Ohr: „Das ist ein Geisteskranker."

„Nein, das ist ein Schwein und kein Narr," ant-
wertete der überzeugungstreue Scherge, „übrigens ist
das nicht meine Sache, Sie können sich sofort mit
dem Kommissar ins Benehmen setzen."

Vor den Kommissar gestellt, wiederholte Ehaverait
seine Behauptung. Es fiel ihm nicht schwer, zu be-
weisen, daß er Assistent an der Klinik des berühmten
Irrenarztes Dr. Bau ist, und er forderte die Rück-
gäbe seines ihm entsprungenen Pfleglings. Chaoe-
rait erklärte dem Kommissar, daß der Kranke an einer
periodischen Marotte leide. „Neulich," bemerkte der
Schalk, „bei Gelegenheit eines Diners, bat er eine
reizende Mexikanerin, der er gar nicht vorgestellt war,
sie möge ihm ihre Waden zeigen. Aber sonst ist er
harmlos, er wird heute zufällig in das Passementerie-
geschäft geraten sein, und als er dort die niedlichen!
Mädchen gesehen, erfaßte ihn seine alte Marotte, er
wollte alles umkehren — aber wir werden seinen Zu-
stand heilen.

Vsdrines hörte staunend zu, grunzte aber Worte,
die ungefähr lauteten: „Ihr verdammten Laus-
buben!"

„Sie sehen, Herr Kommissar, wie er uns traktiert,"
erwiderte Ehaverait, „die Krise ist noch nicht vorbei,"

Holland und der Schw ei z. Die Abfahrt von New-
Pork erfolgt am 5. Mai, die Rückkunft am 24. Juni;
die Kosten der Reise sollen etwa 1000 Mk. betragen.

— Bischof und Fahrrad.
Der Bischof von St. Claude ist kein Freund

des Velosports. Wie aus Paris geschrieben wird,
veröffentlicht die „Nomuiiw KdiAisnss", das Kirchen-
blatt von St. Claude, eine bischöfliche Verfügung,
in der es heißt: „Da der Gebrauch von Fahr-
rädern ernste Uyzuträglichkeiten mir sich bringt
und in der Diözese um sich greift, so verbieten wir
die Benutzung von Fahrrädern mit bestimmten
Ausnahmen sub Aruvi. Dieses sub Aruvi ist nicht
schlecht, denn es bedeutet „unter einer Todsünde'.
Die römische Kongregation der Bischöfe wurde
1894 durch den Kardinal von Mailand und den
Patriarchen von Venedig mit der Frage befaßt,
ob Priestern der Gebrauch des Fahrrades zu ver-
bieten sei. Der Bischof von Cremona, Monsignor
Bonomelli, hatte der Kongregation ein Schreiben
gesandt, in welchem er die Benutzung des Fahr-
rades dringend empfahl. Die Kongregation fand
eine glückliche Lösung des Konflikts der Ansichten,
indem sie es den Bischöfen selbst > berlieg, Anord-
nungen für ihren Klerus zu treffen.

— Ei» »euer Apparat, um Hunde zu ver-
scheuchen.
ist von einem Apotheker in Salzungen erfunden. Der-
selbe besteht >aus einer Eummibirne mit Schlauch, durch
welchen angreifenden Kötern eine Dosis Salmiakgeist
in das Gesicht gespricht wird. Die Wirkung soll un-
fehlbar sein.

— Paul Albert,
der ehemalige Amateur-Weltmeisterfahrer, hat sich

jetzt auch dem Automobilsport zugewandt. Auf einem
Motordreirade macht er oft weite Touren in die Um-
gegend Hannovers. Auf der Rennbahn wird er trotz
vielen Zuredens seiner Freunde nicht wieder erscheinen.

Athletik.
— Die Leichtgewicht-Weltmeisterschaft im Boxen.

Frank Erne und Joe Ganz kämpften Freitag Abend
im Broadway Athletik Club in New-Pork um die
Leichtgewicht-Weltmeisterschaft im Boren. Bei der 12.
Runde bückten sich beide gleichzeitig zu einem Schein-
angriff und stießen hiebei heftig mit den Köpfen an-
einander. Ganz wurde durch den gewaltigen Anprall
derart betäubt, daß er den Kampf nicht mehr fort-
setzen konnte.

— Staatsanwaltschaft gegen „kiàe sportive".
Aus Genf wird uns mitgeteilt: Die Staatsanwalt-
fchaft hat das Verfahren gegen die Veranstalter
des Crotz-Country-Rennens, der welchem der junge
Pannetti den Tod fand, eingestellt. Es ist indessen
wahrscheinlich, daß in Zukunft derartige Rennen
einer strengen Aufsicht unterstellt werden. Wie
wir in unserem Berichte über das Rennen mit-
teilten, traf die „Suisse sportive", welche das Rennen
veranstaltet hatte, auch nicht die geringste Schuld
an dem Unfälle.

Automobilismus.
— Automobil-Renneu Mannheim-Pforzheim-

Mannheim.
Der rheinische Automobil-Club in Mannheim ver-

anstaltet am 13. Mai ein Frühjahrs-Rennen über die
Strecke Mannheim-Pforzheim-Mannheim, ca. 165 Km.
Dem Rennen geht,ä>m Samstag, den 12. Mai, eine
Ausstellung der konkurrierenden Fahrzeuge voraus, für
welche eine Hallo des großherzoglichen Schlosses freund-
lichst zur Verfügung gestellt wurde.

Die Nizzaer Woche.
(Prioattelegramme des „Schweizer Sportblatt".)

1. Tag.
Nizza, 26. März.

Mit zwei großen Rennen hat heute die „Nizzaer
Woche" begonnen, und zwar mit dem Rennen Nizza-
Marseille der Schnellfahrer und dem Rennen Nizza-
Draguignan der Touristen.

Veranstalter der Rennen und der mit den-
selben verbundenen Festlichkeiten ist der Automobils-
Völo-Olub cks Mee. Im letzten Moment ergaben
sich einige Schwierigkeiten, indem der Automobil-
Club von Marseille ohne Angabe der Gründe dem
Nizzaer Automobil-Club anzeigte, daß er sich weder
mit der Organisation für die Kontrolle bei der
Ankunft in Marseille noch mit der des Starts von
Marseille retour nach Nizza beschäftigen könne.

Das Wetter war heute prachtvoll, und eine
enorme Menschenmenge wohnte den Starts der
beiden Rennen bei. Es war ein außerordentlicher
Erfolg.

Nizza-Marseille.
Start 7 Uhr Früh vor dem Carols às la Nöckiter-

rauôs. Distanz r01 Km. Cannes ist neutralisiert;
20 Minuten behufs Traversierung der Stadt fest-
gesetzt.

und sich zu Vsdrines wendend, sagte er: „Kommen
Sie, Sie schlechtes Subjekt, wenn Sie wieder recht
artig sein werden, wird man ihnen Prinzessinnen
geben."

Vsdrines wird entlassen und grollt einige Tage,
er hatte das Recht dazu.

An uns war es, die ersten Schritte zur Versöhnung
einzuleiten, und wir thaten sie auch.

Es wohnte damals in unserem Viertel eine hübsche
Blonde, Claudine Tolon genannt, wir nannten sie mit
einer gewissen Familiarität kurz Tutu.

Tutu als Friedensvermittlerin zu senden, war ein
Staatsstreich. Das brave Mädchen nahm auch diese
delikate Mission an.

Als eines Abends unser Aprilopfer heimkehrte,
wurde er von Tutu begrüßt.

Dank ihrer Ueberredungsgabe erhielten wir alle
Pardon. Vedrines war wieder so liebenswürdig mit
uns, wie vor dem tollen Streich.

Mitternacht.
Von Erich Ebenstein.

Die Uhr schlug die elfte Stunde.
Schaurig wiederhallte ihr Klang in den nächt-

lich stillen Zimmern, von welchem nur eines —
das des Hausherrn — erleuchtet war.

Schauriger noch tönte sie in dessen Gedanken-
gang. —

Seine Hand umspannte den kleinen Revolver
fester und an Stelle der müden Apathie trat eiserne
Entschlossenheit in die jugendlichen Züge.

Da klopft es an die Seitenthüre des Gemaches
— laut — angstvoll.

In der Klasse der Wagen über 400 Kg. mit
mindestens zwei nebeneinandersitzenden Insassen,
die ein mittleres Minimalgewicht von 70 Kg. haben
müssen, starteten 12 Vehikel in Zeitintervallen von
je 30 Sekunden und zwar: Charron Panhard
16 UU, Girardot Panhard 16 UU, Mercedes
Daimler 24 IIU, Mercedes Daimler 24 UU, Rens
de Knyff Panhard 16 HU, Gilles Hourgisres Pan-
hard 12 UU, Levegh Mors 12 UU, Boson de Psri-
gord Dietrich 18 UU, Pinson Panhard 12 UU,
Gui des Aunaies Panhard 12 UU, Labours La
Parisienne, Köchlin Peugeot.

In der Klasse der Motocyclettes, Motocycles
und Voiturettes unter 250 Kg. starteten 18
Vehikel, und zwar paarweise in Zeitintervallen
von je 30 Minuten.

Marseille, 26. März.
Rens de Knyff. der König der Chauffeurs,

feierte heute in dieser Saison bei seinem zweiten
Start auch einen zweiten Sieg. Nach dem Pau-
Rennen gewann er auch das Rennen Nizza-Mar-
seille; er fuhr die 230 Km. der Rennstrecke
in 3 Stunden 25 Min. 30 Sek. Die Strecke hat
zum Teil sehr coupiertes Terrain, auch sind die
Straßen nicht so gut wie in der Umgebung von
Pau, so daß die geringere Durchschnittsgeschwin-
digkeit im Verhältnis zu der des Pau Rennens
(70 Km.) erklärlich ist. Gilles Hourgisres wurde
nur um Weniges geschlagen; seine Zeit betrug
3 Stunden 32 Minuten. Dritter war Charron
mit der Zeit von 3 Std. 33 Min. Es gab also
zwischen den drei Erstplacierten einen Zeitunterschied
von nur D/2 Minuten. Als Vierter kam Pinson
ein. Zeit: 3 St. 44 Min. 32 Sek. Alle Vier be-
nützen Panhard-Automobile. Fünfter war Lsvegh
(Mors) in 3 Std. 49 Minuten. Er war anfangs
an der Spitze, hatte dann aber durch Pneumatic-
defekt Zeitversäumnis. Sechster war Girardot
(Panhard) in 3 Std. 52 Min. 2 Sek.; es folgten
Gui des Aunaies und Köchlin. Der Wagen von
Mercedes soll bei dem Gefäll von Esterel ohne
Schaden umgeworfen haben.

In der Klasse der Motocycles schuf Bsconnais
eine prachtvolle Leistung: er siegte auf seinem Per-
fecta-Motocycle in 3 Std. 23 Min. 11 Sek.; Teste
war in 3 Std. 43 Min. 4 Sek. Zweiter; Marcellin
in 3 Std. 46 Min. Dritter und Joyeux in 3 Std.
51 Min. Vierter.

Nizza-Draguignan.
Nizza, 26. März.

Start halb 12 Uhr vor dem Cerds àe 1a

Älsciitvrraiiss. Strecke: Nizza, Cannes, Frsjus, La
Muy, Draguignan. Distanz 98 Km.

Klasse^.: Motocyclettes, Motocycles oderVoi-
turettes unter 250 Kg.

Klasse L: Wagen über 250 Kg., aber unter
400 Kg., mit zwei nebeneinander sitzenden In-
fassen, die ein mittleres Minimalgewicht von 70 Kg.
haben müssen.

Klasse C: Viersitzige Wagen über 400 Kg.,
aber unter 1000 Kg. mit vier Insassen, die ein
mittleres Minimalgewicht von 70 Kg. haben.

Klasse v: Vier- und mehrsitzige Wagen über
1000 Kg., die besetzt sind mit 1. sechs Personen,
oder 2. fünf Personen und 70 Ka., oder 3. vier
Personen und 140 Kg. Die Insassen müssen eben-
falls ein mittleres Minimalgewicht von 70 Kg.
haben.

In der Klasse siegte Flores in der Zeit von
2 St. 27 Min., Zweiter Claudius in 2 St.
40 Min., Dritter Deville in 2 St. 42 Min.,
Vierter Richard in 3 St. 41 Min., Fünfter Perouse
in 4 St. 18 Min.

In der Klaffe L siegte Ravener in 2 St.
40 Min., Zweiter Cornilleau in 3 St. 16 Min.,
Dritter Cotterau in 3 St. 22 Min.

In der Klasse C siegte Paul Chauchard in
2 St. 26 Min., Baron "Theodor Liebig 3 St.
1 Min. Zweiter, Guenod in 3 St. 11 Min. Dritter.

In der Klasse v siegte der Engländer Mr.
Stead ft, 2 St. 16 Min., Zweiter Valtern in 2 St.
38 Min., Dritter Bergeon in 2 St. 55 Min., Vier-
ter Audibert in 3 St. 3 Min., Fünfter Ducroiset
in 4 St. 29 Min. Baron de Dietrich, der die
Rennstrecke nicht offiziell absolvierte, fuhr 2 St.
47 Min.

Die beste Leistung aller vier Klassen war die
des Mr. Stead in der Klasse der ganz schweren
Touristenwagen, der die 98 Km. in 2 St. 16 Min.
fuhr.

2. Tag.
Nizza, 27. März.

Gestern hat die Fortsetzung der Automobilrennen
der Nizzaer Woche stattgesunden. Die Schnellfahrer,
die vorgestern das Rennen NiM-Marseille absolviert
hatten, machten gestern die Retoursahrt Marseille-
Nizza, und die Touristen, die vorgestern Nizza-Dra-
guignan gefahren waren, fuhren gestern Draguignan-

Robert von Salomy fährt zusammen. Ein
Zittern durchläuft seinen Körper. Die Hauptthüre
hatte er versperrt, diese kleine aber, zu den Ge-
mächern seiner Gattin führend, nicht. Wie hätte
er auch denken können Ist Maria-As-
santa nicht mit ihrer Mutter auf dem Balle des
Grafen B.

Leise öffnet sich die Tapetenthür. In ihrem
Rahmen erscheint, ballmätzig gekleidet, eine alte
Dame.

Einen Augenblick stehen sich die beiden wort-
los gegenüber.

Endlich fragte er beklommen: „Schon zurück,
Mama? Ist Maria-Assante nicht wohl?"

„Meine Tochter weiß nichts von meinem Hier-
sein. Sie ist noch bei B's. Mich aber trieb es

heim — ich weiß nicht warum ."
Sie stockt und weist bebend wie Espenlaub

auf den Revolver, welchen Robert noch immer um-
spannt hielt.

„Jetzt — weiß ich es!"
„Jetzt weißt Du es" wiederholte er mechanisch.

„Ja — was hilft das Beschönigen? Ich wollte,
— nein ich mußte "

„Du mußtest? Hast Du Schulden? Bist Du
unglücklich? Oder krank? Oder — — angstvoll
glomm es in ihren milden Augen auf — „oder
— ehrlos?"

Er sah sie fest an. „Nein, Mama, keines von
allem. Nur verzweifelt an der Welt, an mir selbst,
an allem, was mich umgibt!"

Sie sah ihn unsäglich traurig an.
„Jung, tüchtig, reich — und verzweifelt an

allem!"

Nizza. Während der vorgestrige Renntag vom schön-
sten Wetter begünstigt war, litten die gestrigen Rennen
sehr unter dem mittlerweile eingetretenen Regen, der
in Marseille so stark war, daß die Lenker der großen
Rennwagen dem Start fernblieben.

Draguignan-Nizza.
Draguignan, 27. März.

Bei leichtem Regen, jedoch vollkommener Wind-
stille, fand heute früh der Start des Touristenrennens
Draguignan-Nizza, 96 Km., statt.

Nizza, 27. März.
Von der Touristenstrecke Draguignan langten nur

einige wenige an, die anderen gaben infolge des Re-
gens auf:

In der Klasse der vier- und mehrsitzigen Wagen
Hr. Stead in! 1 St. 44 Min.

In der Klasse der viersitzigen Wagen: Chauchard
Erster in 2 St. 14 Min. 6 Sek., Baron Liebig in
2 St. 25 Min. 34 Sek. Zweiter.

In der Klasse der Wagen von 250 bis 400 Kg.:
Ravenez in 2 St. 19 Min. 42 Sek. Erster.

Marseille-Nizza.
Marseille, 27. März.

Start: 10 Uhr. Für die Ingangsetzung der Mo-
tore werden in Marseille im Ausstellungsgebäude 30
Minuten bewilligt. Distanz 213 Km. Toulon ist neu-
tralisiert; 20 Minuten behufs Traversierung der Stadt
festgesetzt.

Ein starker Regen begleitete den Start, von dem
sich infolgedessen die Fahrer der großen Wagen fern-
hielten. Es starteten nur vier Voiturettes und zwei
Tricycles, und zwar:

Voiturettes: Paul Chauchard, Camus, Decau-
ville II und Van Bsrendonck.

Motocycles: Beconnais und Msaulne.
Die Lenker der Rennwagen über 400 Kg., Rens

de Knyff, Charron, Gilles Hourgisres, Levegh, Pin-
son, Gui de Aunaies, Labourns und Köchlin, erklärten,
infolge des durch den Regen hervorgerufenen schlechten
Zustandes der Straßen nicht starten zu wollen. Im
Sinne des Rennreglements wurden sie als um 10
Uhr 50 Min. abgegangen betrachtet.

Nizza, 27. März.
Bei strömendem Regen langte von der Marseiller

Strecke der Motocyclist Msaulne um 11 Uhr 52 Min.
als einziger der abgegangenen Konkurrenten an.

Letzte Nachrichten.
— Turin, 1. April. Jacqueltn besiegt die

Italiener. Internationales. Eriter Vorlauf: Fer-
rari 1, Bourotte 2; Zweiter Vorlauf: Bixiv 1,
Eros 2; Dritter Vorlauf: Momo 1, Deleu 2;
Vierter Vorlauf: Magli 1, Preoot2; Fünfter Vor-
lauf: Jacqueliv 1, Äghemio 2; Erster Zwischen-
lauf: Ferrari 1, Momo 2-^ Zweiter Zwischenlauf:
Jacquelin 1, Deleu 2. Entscheidung: Jacguelin 1,
Ferrari 2, Deleu 3, Momo 4. Im großen Styl
gewonnen.

Trostrennen. Bixio 1, Aghemio 2, Magli 3.
Tandems. Conelli-Anzani 1, Bixio-Ferrari 2.

Banker-Gougoltz gestürzt.
— Berlin, 1. April. Eröffnungsrennen. Bei

unfreundlichem Wetter und schwachem Besuch
gingen heute die Eröffnungsrennen aus der Renn-
bahn im Sportpark Friedenau vor sich. Die Resul-
täte waren:

Hauptfahren. Erster Vorlauf: Bocquillon 1,
Schneider 2; Zweiter Vorlauf: Struck 1, Albrecht 2;
Dritter Vorlaus: Mayer 1. Luttermann 2; Vierter
Vorlauf: Meyer 1, Mündner 2. Entscheidung:
Struck 1, Schneider 2, Meyer 3.

Handicap. (1609 M.) Erster Vorlauf: Winz
(90) 1, Henning (110) 2, Meyer (50) 3; Zweiter
Vorlauf: Demke (140) 1, Krause (100) 2, Albrecht
(100) 3; Dritter Vorlauf: Ellegard (0) 1, Mayer
(0) 2, Struck (50) 3. Entscheidung: Meyer (50) 1,
Albrecht (100) 2, Krause (100) 3. Die Malleute
gaben schließlich auf, weil sich keiner von ihnen
zur Führung entschließen konnte.

Tandems. Ellegard-Hansen 1, Mündner-Struck
(drei Längen zurück) 2. Führungspreis Gebrüder
Krause.

— Paris-Auteuil. Fünfzig - Meilen - Rennen.
Motocycles. Rigal 1, Basseur 2.

Fünfzig-Meilen-Rennen. Bouhours 1:23:45' z 1,
Baugs (fünf Runden zurück) 2, Marius Ths (zehn
Runden zurück) 3. Der Engländer Walters stürzte
beim 40. Kilometer. Der Weltrecord über 70 Km.
wurde auf 1:12:33°/s gedrückt. (Alte Zeit Baugs's:
1:16:14-/5 Sek.)

Berichte über Oereins-Anlässe.
Fußball-Club „Floria" Viel.

Samstag, den 24. März, abens 9 Uhr fand im
Cafs du Jura die Einweihung des von zarter Hand
gespendete» Fähnchens des F.-B.-C. „Floria" statt.

„Sage nicht jung und tüchtig," fiel er ihr in
die Rede.

Den Kühnen unserer Zeit ist die Fähigkeit zur
Jugend, zur Tüchtigkeit nicht mehr eigen. Eine
öde Schlaffheit hat sich unserer bemächtigt, die nur
zur Vertierung oder zum — Tode führen kann.
Was soll uns auch eine Welt, in welcher kein Platz
für das Schöne, Edle, reine Menschliche, ist in wel-
cher Geld und Brutalität um die Herrschast ringen?
Ah wie mich das anekelt! Halbheit und systemisierte
Gefühle an Stelle des frischen Pulsschlages der
Leidenschaft des Genie's! — Nein ich kann es nicht
länger ertragen. Mir graut vor mir selbst.

Er vergrub den Kopf in die Hände.
Die alte Dame sprach lange kein Wort. End-

lich trat sie am ihn zu und ihm sanft den Revot-
ver entwindend, sagte sie: „Dahin hat es das 19.
Jahrhundert also so herrlich weit gebracht! Die
Jugend flieht verzweifelt vor einem Kampfe, dem
sie sich nicht gewachsen glaubt — Die Ma-
terie reißt den Geist hinab und kein Fünkchen
Pflichtgefühl hält ihn zurück.

Robert dachtest Du nicht an —Deine Gattin?
Maria - Assanta braucht mich nicht. Sie ist,

wie ich, ein echtes Produkt unseres Maschinen-
Zeitalters —

Das ist sie nicht, — Gottlob, das ist sie nicht.
So wenig, wie Du selbst. Oder woher käme Dir
die Erkenntnis Deines Elends? Wärest Du modern
genug, den Realismus, die Nüchternheit Deiner —
unserer Zeit zu begreifen, Du würdest fröhlich mit
den andern schwimmen, und die Vernunft preisen,
welche an Stelle der Göttlichkeit getreten ist.

Du thust es nicht, Du leidest. Du empfindest
Mangel, Du vermissest die höchsten Güter der
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— S. F. A. Die neue Adresse des Sekretärs
der S. F. A. lautet nunmehr : Herr .Henry
Hse/xer, Webergasse 59, Zürich III.

— Das Schiedsgericht der S. F. A., bestehend
aus den Herren Frey (Old Boys), Kehrli
(Bern F. C.) und Billeter (Neuchâtel) hat den
von den Y. F. C. St. Gallen gegen den F. C.

Zürich eingereichten Protest einstimmig ab-
gewiesen. St. Gallen muss also entweder noch-
mais spielen oder dem F. C. Zürich die zwei
Punkte überlassen. Dieser würde damit seine
Punktzahl auf neun erhöht haben. Der Pro-
test war von St. Gallen eingereicht worden,
da Zürich sich infolge Schneefalls weigerte,
gegen St. Gallen, das mit seiner Mannschaft
trotz schon tags vorher erfolgten Absage nach
Zürich gekommen war, zu spielen. Dieser
Protest ist nun äusserst rasch erledigt worden.
Wir möchten uns aber doch die Anfrage er-
lauben, wo der Entscheid über die beiden an-
dern, lange vorher anhängig gemachten Pro-
teste St. Gallen-Anglo und Old Boys-Anglo
hängen geblieben ist Wie man uns mitteilt,
soll von der einen beteiligten Seite das nötige
Material noch nicht eingereicht worden sein.

— Herr Cotton vom Anglo-American F. C.,
der bisherige Vice-Präsident des Komitees der
S. F. A., hat nach glänzend bestandener Diplom-
prüfung am eidg. Polytechnikum Zürich ver-
lassen und ist in seine Heimat nach England
zurückgekehrt. Wie man uns mitteilt, wird
Herr Forgan, der ebenfalls mit grossem Erfolg
die Diplomprüfung bestanden hat und gegen-
wärtig auch in England weilt, wieder nach
Zürich zurückkehren und seine Studien zwecks
Erlangung des Doktortitels fortsetzen. Herr
Cotton wird nach kurzem Aufenthalt in Eng-
land nach Russland verreisen.

— Auf dem Grasshopperplatz in Zürich sollte
letzten Sonntag eine Art Generalprobe der
ziirch. Spieler für das Schweizerteam am
nächsten Sonntag in Strassburg stattfinden.
Der Grasshopper-Club und der F. C. Zürich
sollten zusammen zwei Teams aufstellen, das
eine bestehend aus den „Internationalen" und
den ergänzenden Leuten, das andere aus den
11 besten anderweitigen Spielern der beiden
Clubs. Leider erschienen von den „Inter-
nationalen" nur 4, nämlich Suter und Landolt
vom Grasshopper-Club und Escher und Kram
vom F. C. Zürich. Keller und Machwürth
schienen die Sache wenig ernst zu nehmen
und zogen es vor, einem Match zwischen
Viktoria Schaffhausen und Fortuna als Zu-
schauer beizuwohnen. Die anwesenden „Inter-
nationalen" zeigten famose Form, wenn alle
andern wie diese ihre Pflicht thun, dann kann's
nicht bös werden.

— Internationales Match Schweiz gegen Süd-
deutschland. Nächsten Samstag den 7. April,
abends 6 Uhr 30 Min., wird das Team der
S. F. A. von Zürich aus nach Strassburg ab-
dampfen, um am Sonntag in dorten gegen das
Team des Verbandes süddeutscher Fussball-
vereine das ßetourmatch zu spielen. Das Team
der Schweiz wird folgendes sein (Dress : weisses
Hemd und rote Mütze) :

Machwürth
(F. C. Zürich)

Devick Suter
(Old Boys) (Grassh.)

Banga Escher Simonius
(Old Boys) (F. C. Zürich) (Grassh.)

Keller Landolt Diem Kram Thalmann
(F.C.Z.) (Grassh.) (St. Gallen) (F.C.Z.) (F.C.Basel)

Der Verband süddeutscher Fussballvereine
wird unserem Team folgende Mannschaft ent-
gegensteilen :

Jüngling Kalnbach Wetzler Heck Ruzeck
(Karlsr.F.V.) (Mannheim) (K.F.Y.) (K.F.V.) (K.F.Y.)

Lehmann Specht Schottelius
(Freibg. F. C.) (Freibg. F.C.) (Freibg. F. C.)

Steffens Brücket
(Strassbnrg F. C.) (Mannheim)

Krause
(Strassbg. F. C.)

Ersatz : Jeffke und Huber (Strassbg. F. C.)
und Hiller (Pforzheim). Die besten Glück-
wünsche aller schweizerischen Fussballer be-

gleiten unsere Mannschaft in den Kampf!
— Der Höhepunkt der Wiener Fussballsaison,

schreibt das „Neue Wiener Tageblatt", wird
vermutlich zu Ostern sein. Es sollen an den
zwei Tagen in Wien ein Schweizer Team (der
F. C. Zürich), die Berliner Fussballclubs Ger-
mania und Frankfurt, die Prager Lesehalle,
sowie die Slavia von Prag, die sich auf der
Durchreise nach Budapest befinden wird, spie-
len. Die grösste Anzahl der Clubs ist für
zwei Wettspiele engagiert.

— Basel F. C. und Old Boys versus- Surrey-
Wanderers. Die beiden leitenden Fussballclubs
in Basel, der Old Boys F. C. und der F. C.
Basel haben sich für das Samstag den 21. April
in Bösel stattfindende Match gegen die Surrey
Wanderers auf folgende Mannschaft geeinigt:

Mory (0. B.)
Devick (0. B.) Heyd (0. B.)

Banga(O.B.) Schorpp (B.F.C.) Bollinger (O.B.)
Schneider Pfeiffer Schiess Schwartz Thalmann

(B.F.C.) (O.B.) (B.F.C.) (O.B.) (B.F.C.)
Da die Basler Clubs mit den Besitzern der

Rennbahn zum Landhof ein sehr ungünstiges
Uebereinkommen getroffen haben, — '/ä der
Einnahmen der Rennbahngenossenschaft und
(/a mussten den Surrey-Wanderers garantiert
werden, sodass also der S. F. A. von vorne-
herein nichts bleiben würde, als die Kosten
für die Reklame und die Deckung eines all-
fälligen Defizites — hat das Komitee der
S. F. A. beschlossen, überhaupt die Hand bei
diesen Matches gegen die Engländer ausser
Spiel zu lassen, sowohl in Zürich als in Basel
und seine Garantierung des an die Engländer
zu entrichtenden Betrages von 250 Fr. pro
Match zurückzuziehen.

Fussball-Wettspiele
F.-C. Stella I versus F.-C. Zürich III. Team.

Nachdem das Match in anbetracht der schlechten
Witterung schon einige Male verschoben werden
musste, konnte es endlich letzten Sonntag aus-
gefochten werden. Als Referee funktionierte
Hr. W. Wrubel vom F.-C. Zürich, welcher um
3 Uhr das Zeichen zum Beginne gab. Die
Foi'wards Zürichs bedrängten von Anfang das
feindliche Goal, unternahmen Rushes um
Rushes und unterstützt durch den flotten
Centre abgegeben von Wettstein, gelang es
Scheunig, das erste Goal für Zürich zu schlagen.
Das Spiel zog sich resultatlos in die Länge,
endlich gelang es Guggenbiihl I, einen zweiten
Punkt für Zürich zu erzielen. Es wurde Half-
time gepfiffen und der Sieg blieb aufSeite Zürichs
mit 2 : 0 Goals. Nach Half-time stellte Zürich
Hoigné als Ersatzmann für Scheunig. Die
Forwards Stellas, welche sich vor Half-time
schonten, legten sich nun ins Feuer und ge-
langen mit schönem Zusammenspiel vor Zürichs
Goal, woselbst es Biirgi gelang, das erste Goal
für Stella zu gewinnen. Die schönen Shots,
welche von Seite Zürichs abgegeben wurden,
werden von der Verteidigung Stella sehr gut
zurückgewiesen. Nach einem Penalty-Kick,
geschlagen von Schenk I. erzielt Stellas den
zweiten Punkt. Beiderseitige Anstrengungen

blieben erfolglos, und das Spiel endigte mit
dem unentschiedenen Resultate 2 : 2 Goals.
Gut gespielt haben auf Seite Stellas Schneider,
Schenk I, Jobin und Bürgi, auf Seite Zürichs
Wettstein, Lombardi, Reichenhard und Rouff.
Die Teams waren folgende :

F.-C. Stella:
Gege

Peter Schenk I. Capt.
Basil Schneider Guggenbühl II

Uebelen Staub Jobin Bürgi Schenk II.
F.-C. Zürich :

Wettstein Guggenbiihl I Hilburn Germann Scheunig

Zellweger Reichenhard Schwyn
Rouff Lombardi

Kraske. G. W.

F. C. Gymnasium Schaffhausen vers. F. C. Victoria
Schaffhausen.

Victoria gewinnt mit 1 : 0
Zur Ausfechtung ihres Retourmatches trafen

sich Sonntag den 25. März 1900 auf dem
Schützenhausplatz in Schaffhausen obgenannte
Teams.

Etwa 21/4 Uhr gab Herr Pletscher als
Referee das Zeichen zum Beginn des wirklich
interessanten Spiels, das, an Abwechslung reich,
das zahlreich anwesende Publikum höchst be-
friedigte.

Trotz der beidseitigen heftigen Vorstösse
und aller Anstrengungen konnte bis Half-Time
von keiner Seite etwas erzielt werden.

Nach Half-Tiime liess der Eifer infolge der
Müdigkeit beider Seiten etwas an Eifer nach.
Endlich gelang es nach einem schönen Vor-
stoss, von Fehrlin gut unterstützt, Von Ow,
dem Forward links von „Viktoria", das
erste Goal zu treten, das vom Gymnasium
nicht mehr ausgeglichen werden konnte.

Ihren Sieg verdankt Viktoria zum grössten
Teil dem guten Spiele von Fehrlin, Von Ow
und Fellier. Auch der Goalkeeper und Back
rechts spielten gut.

Gallati als Goalkeeper vom Gymnasium
versah seinen Posten meisterhaft, ebenso Oechs-
lin und Schenk dürfen lobend hervorgehoben
werden. P.

Freiburger F. C. gegen Excelsior F. C. Basel.

Freiburg gew. 14 : 0 Goals.
Dies Match fand letzten Sonntag auf dem

Ground des Freiburger F. C. statt und endete
zu Gunsten des F. F. C. mit 14:0 Goals. Es
wird wohl geraume Zeit her sein, seit ein solch
wichtiges Match mit einer so grossen Goals-
überzahl zu Gunsten des einen Teams geendet
hatte. War doch das Team des Excelsior F. C.
ein ausgezeichnetes. Man muss in Betracht
ziehen, dass Excelsior mit 9 Mann spielte,
da infolge Unfalls zwei austreten mussten.
Kempf erlitt schon 10 Minuten nach Beginn
eine Verletzung, die das Weiterspielen ganz
unmöglich machte. Dadurch war der linke
Flügel geschwächt, zudem auch der brillante
Half links, Schmassmann, fehlte und an seiner
Stelle Bodenweber spielte, der ein schlechter
Ersatz war für eine so wichtige Stelle. Dem
Goalkeeper war es eine absolute Unmöglichkeit,
Bälle zu heben. Wenn nicht die Backs die
Shoots retournierten, war es Goal. Den gan-
zen Tag hatte es geschneit und geregnet, so
dass der Boden total aufgeweicht war, beson-
ders vor dem Goal. Wie gebannt musste
der Goalkeeper zusehen, wie Bälle kaum einen
halben Meter von ihm durchrollten, denn einen
Schritt vorwärts oder seitwärts zu machen,
war ihm unmöglich und seine Versuche endeten
mehrere Male dadurch, dass er ausglitt und
der Ball schwach an ihm vorbeirollte. Doch
zum Spiel selbst.

Um 3 Uhr eröffnete Herr Götz vom Frei-
burger F. C. das Spiel, das sofort ein rasches
Tempo annahm. Von Goal zu Goal raste un-
aufhörlich der Ball. Erst als Kempf austrat
und auch der rechte Flügel später nicht mehr
alle seine Ki'aft entfalten konnte, merkte man
eine grosse Schwächung der Forwardslinie. Die
Verteidigung hatte nun mehr zu thun. Aber
alle Vorstösse Freiburgs scheiterten an dem

grossartigen Spiel der Backs, besonders aber
Gautschys. Geraume Zeit zeigten sich die
beiden Teams ebenbürtig, bis es endlich den
Freiburgern gelang, kurz vor Half-Time 5 Goals
hintereinander zu scoren.

Nach Half-time wieder das gleiche Bild,
fast noch rascher ist das Spiel. Lange Zeit
wogt es von Goal zu Goal, bis endlich das
Unglück hereinbrach. Shoots, die der Goal-
keeper sonst mit Leichtigkeit gehoben hätte,
musste er ins Goal rollen sehen, gewöhnlich
blieb der Ball etwa einen halben Meter hinter
dem Goal im Kot stecken. Trotz der grossen
Ausdauer und Zähigkeit des Centrehalf, der
Forwards und Backs aufs beste unterstüzte,
war- nicht zu verhüten, dass der Ball in der
soeben beschriebenen Weise das Goal Excelsior
noch 9 mal passierte. Time ist da. und Frei-
bürg hat mit 14: 0 Goals gewonnen. Ein
Resultat, das unter normalen Umständen ein
ganz anderes gewesen wäre.

Gut gespielt haben auf Seite des F. F. C.

Geis, Schottelius, Hunn, Hoog und Schilling ;

auf Seite Excelsiors : E. Kunz, Rebsamen, Koch
und Dörflinger und vor allen Gautschy.

Team des Freiburger F. C. :

Buntz
Geis Wagner

Tenz E. Schottelius Liefmann
Schilling Hoog Hunn capt. Banzhaf B. Schottelius

Team des Excelsior F. C. :

A. Kunz
E. Kunz H. Gautschy

Schmid J. Rebsamen capt. Bodenweber
Völker 0. Frey Koch Kempf Dörflinger

Ein paar gemütliche Stunden vereinigten
nach dem Kampf Sieger und Besiegte im Lokal
des Freiburger F. C. Voraussichtlich findet
in 3 Wochen in Basel auf dem Ground des
Excelsior F. C. das Returnmatch statt. Ein
noch heisserer und interessanterer Kampf wird
sicher sein, und dürfte das Resultat auf jeden
Fall ein anderes werden.
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Chronik des Fussball-Club Zürich]
Samstag den 8. April II. Team versus

I. Team F. C. Baden in Baden : Bebie ; Möller,
Ruoff; Ott, Huber, Wrubel (capt.) ; Wettstein,
Kratz, Oehninger, Reinhold, Stiefel.
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roie aud einem ©udfaften feßen tonnte. ,,©iel),
bort macht eine Plutter in namenlofer Slngft am
©etre ißred Sieblingd — fid) nur, îuie fie bie $änbe
faltet in ftummem ©ebet, roie fleßenb ihre äugen
himmelroörtd bliefen Unb bort — im ßalbbunf»
len SBinfet neben bem Ofen, — fißt bort nicht ein
feiiger Plann unb hält fein Siebfted umfcßlungen?

©ie finb meßt mehr jung unb troßbem — glüdlid).
Dort oben aber, Du lannft ed oon hier aud nicht
feßen, bort macht Slbenb für Slbenb ein [tilled paar
bet emfiger Slrbeit. Pater unb ®od)ter finb'd, alt
unb mübe oom Seben — aber fie finb fröhlich bei
ihrer SXhätigteit, roeldje roenig mehr aid bad tag»
Itdje ©rot einbringt.

3ft bad nichtd ©inb Plutterliebe, ©attenliebe,
Prbeitdluft unb ©djaffendbrang roirtlid) über»
rounbene ©tanbpunfte? Stein [Robert, nein, fie ept»
ftieren, roerben immer fein. Pur fachen muß man
fie unb felber üben, gufriebenheit (jp j?öd)fte,
road ber SRenfch erringen fann. ®ad lannft auch
®u. 9Raria»Slffanta.

„SBenn fie mich liebte! — SBenn — ®ann îoare
otled beffer. Pielleicf)t roäre Liefe ©tunbe nie ge»
lommen mit-ibrer Perfudiung." —

„Unb roer fagt, baß fie bid) nicht liebt ?"
„SBürbe fie bann Slbenb für Slbenb gu fremben

Beuten gehen? SBürbe fie blinb fein für meine
©cljmergen."

©inen Slugenblid gögerte bie alte ®ame. ®ann
nahm fie bed ©d)roiegerfohned §anb, geleitete ihn
burch eine [Reihe 3tuxmer in SRaria » Slffanta'd
©ouboir.

,,©ott roirb mir bie (ynbidfreiion ©ergeben, ba
fie gu ©uer Seiber ©lüd notroenbtg ift," fagte fie
feierlich unb fucfjte in bem gierlichen ®amenfetretär
nach einem ©ud)e, roelched fie bem jungen Planne
geöffnet reichte.

@d roar — recht unmobern in unferer fcf)netl»
lebigen geil _ etu Sagebud).

[Robert fah feinen ÜRamen unb er lad:
[Robert bemertte mich gar nicht, aid id) bad

3immer betrat, um nad) Plama'd [Rat mid) mit

ihm audgufpredjen. Sich, er bemerft mich 9m nie!
®ad lähmte, roie immer, auch heute meinen Por»
faß — ich nmr fteif, hölgern, roortfarg! —

Unb bod) fchlägt mein iperg ihm heiß entgegen
— fchrecllid), roenn man troß allem gortfeßritt
ber gicmenemanupation nur ein unbebeutenbed
SBeib geblieben ift, beffen tröd)fte§ Qoee aid roäre
— geliebt gu roerben

Sld), Ich fann mid) nicht auffchroingen gu jener
©tarfgeiftigfeit, jener ©orurteildfretheit, bie Plänner
aufbliden läßt in ©erounberung gum roeiblid)en
©efdilecht.

Scß tann bie tief eingerourgelten ibealen gorbe»
rangen nicht lod roerben — bie ©r überlebte Pßan»
taftereien nennen roürbe

7. ®eg. 1896. ©Ott-hatte Pîitleib mit mir.
gür ben ©atten, ben id) nie befeffen habe, nie er»

obern fann — fcfjenft er mir ein îîinb SBie roiH
ich lieben Plein Seben, all' meine ocrfchmähten
©efüßle fotlen ißm geroeißt fein. —

3u unbebeutenb, bem Planne gu genügen,
meinem Stinbe roerbe id) aded fein — id) loeiß —
icf) füßle ed, baß ed nichtd oermiffen toirb.

Pleine Stimmung foil glücfltch unb heiter fein,
fagt ber Slrgt — id) foil mich gerftreuen — ®u
lieber ©ott, roerbe id) ed fönnen ©ei fremben
Beuten, roo ed baßeim unmöglich ift.

Slber ber Slrgt unb Ptama roollen ed unb tcß

geßoreße, benn mein 3d) gehört meßt meßr mir,
fonbern bem füßen, füßen, jeßt feßon heißgeliebten
©troad

3d) gittere nur oor bem Ploment, roo [Robert
ed erfahren muß. Sinbergefdjrei? ©auoe gut peut
roirb er fagen unb mir bamit fo roeße tßun — fo
namenlod roeße. —

[Robert hielt erfcßültert inne. ©0 roar fein
SBeib unö er hatte geglaubt, alle SBeib!id)feit fet
oerfunfen in bem Strom bed fraffen ©goidmud.

Pitt leucßtenber ©lücffetigfeit in ben 3üsen
umarmte er bie alte ®ame.

„Ptama — liebe Plama — roie fofi id) ®ir
banfen SBie (Beine ©ergeißung erfleßen Unge»
heuer, bad id) roar! ®u ßaft mir meßr gegeben, aid
je eine leibliche Plutter ißrem ©oßne — ben ©lau»
ben an bie Ptenfcßheit — einen Sebendgroed."

„Siebe mid), roie (Bu "Seine eigene, nie gefannte
Plutter lieben roürbeft, [Robert," fprad) fie beroegt,
„benn bie Siebe ift bad ©öcßfte ber geiftigen ©üter.
Pflange 3beale in bad fjerg beined Sinbed unb ed
roirb aud) bie nücßternfte 3"t Ließt ertragen. 3"
SBeib unb ®mb roirft ®u finben, road bad Seben
(Bir an ibealen ©ütern fcßulbig bleibt."

(Bamit oerließ bie alte Dame bad gimmer.
[Robert aber feßte fid) in bie laufcßige $amin»

ede unb roartete 00H heißer Ungebulb auf bad
oerfannte — ©lüd.

Dermifdrtes.
®tt Unöerfcßicb.

3' ©t. ©allen roeißt bi mißt gaßne
Üeberm ©fängmdbad),
Oßni Slrbet floßt uf b'r Slltane
De ©fangeroart unb gähnet fo aldgmad).
£>änb 3ßr feini ©tüürgeßler roie mir g'3ü*i,
3ft bänn 'd Plittelalter bi»n ®u gang o'rbti?
£>ettib 3ßr be 3ürd)er [Rat g' @t. ©ade,
©d roürbib aßt ©ßefi ooEe fit!

— Tic imposante Feier nahm einen äußerst gelungenen
Verlaus, was in Anbetracht des reichhaltigen Pro-
grammes auch nicht anders zu erwarten war. Ten
Glanzpunkt bildete das aus 15 Mitgliedern bestehende,

gut geleitete Club-Orchester, das die zahlreichen
Freunde und Delegierten von Clubs in Viel, Bern,
Cressier und Zofingen stetsfort aufs beste unterhielt.
Doch auch in deklamatorischer und gesanglicher Hin-
sicht wurde nichts vernachlässigt, um zu zeigen, daß
die Florianer neben dem Footballspiel es auch ver-
stehen, ihre Gäste angenehm zu unterhalten, und so

ist es nicht zu verwundern, daß, als der festlich ge-
schmückte Saal in vorgerückter Morgenstunde verlassen
wurde, nur Worte der Befriedigung auf aller Lippen
schwebten. F. Z.

— 8. K A. Dia neue Kdresss des 8ekretärs
dsr 8. P. .T. I antet nunmehr: Harr Ken?'?/
LLVe»', ^Veker^asse 59, Kur! cd III.

— Has Zohiklisgei'ivhì der 8. fl. H., hestekend
ans den Herren Drsz^ (Did Lo^s), Kekrli
(Lern D. D.) und Billeter (Keuckätel) Hut den
von den V. D. D. 8t. Dailen AöAön den D. D.

Kürich einAsreickten Bratest sinstimmiZ üb-
Aswissen. 8t. (InIIan muss also entweder noch-
ruais spielen oder dein D. D. Küriok dis swei
Bunkte ükerlasssn. Dieser würde damit ssins
Bunktsakl anl nenn erhöht haken. Dor Bro-
tsst war von 8t. (lallan eingereicht worden,
da Anrieh sieh inlolge 8ohnsolaIIs weigerte,
gegen 8t. Dallen, das mit seiner Nannsokatt
trots selron tags vorher erfolgten Kksage naoh
Anrieh gekommen war, su spielen. Dissor
Bratest ist nun äusserst rase h erledigt wordon.
IVir möohtsu uns aber dooh dis Knirage sr-
lauhov, wo dsr Kntsckeid übsr dis hsidsn au-
dorn, lange vorher anhängig gemachten Bro-
tssts 8t. DuIIcu-Knglo und Did Bo^s-K.nglo
hängen gckliekeu ist? TVie mau uus mitteilt,
soll von dsr siusn ketoiligtsn 8sito das nötige
Naterial uooh uisht eingereicht worden sein.

— »err LvNon vom knglo American fl. L,
dsr bisherige Vioe-Bräsident dos Komitees der
8. D. K., hat nash glänssnd hsstandsusr Diplom-
prülung am eilig. Bolvtecknikiun Kürick vsr-
lassen uud ist iu seine Ileimat nash Kngland
surückgckekrt. >Vle mau uus mitteilt, wird
Herr Dorian, dsr skenialls mit grossem Krlolg
die Diplomprüluug hsstaudsu hat und gegen-
wärtig auolr in Kngland weilt, wisdsr naoh
Anrieh snrückkehren uud seine 8tudisu swecks
Krlangung des Doktortitöls tortsetssn. Herr
Dottou wird naoh kursem K.utsnthalt in Kng-
lavd naoh Bussland vsrreissn.

— kuk dem Krasshopperplat? in Kürioß sollte
lotsten 8onntag eins K.rt Deneralproks dsr
sürck. 8pieler liir das 8ehweiserteam am
uäohstsu 8onntag in 8trasskurg statttlndeu.
Dsr Drasskopper-Dluk uud dar D. D. Kürick
sollten Zusammen swei Peams aulstellen, das
eins hsstölrend aus den „Internationalen" uud
den ergänzenden Deuten, das anders aus den
11 hsstsu anderweitigen 8pislern dsr hsidsn
Dluhs. Dsidsr erschienen von dsn „Inter-
nationalen" nur 1, nämlioh 3utsr und Dandolt
vom Drasskopper-Dluk und Kscker und Krani
vom D. D. Anrieh. Keller und Nackwürtk
seidenen die 8ashe wenig srnst su nehmsn
und sogen es vor, sinsm Natck swisekeu
Viktoria 8chatkkaussn und Dortuna als Ku-
sshausr keisuwoknsn. Die anwsssndsn „Inter-
nationalen" Zeigten lamose Dorm, wann alls
andern wie disse ihre Blliekt thun, dann kann's
nioht hös werden.

— Internstionalks IVIatoli 8ohwei? gegen 8üli-
lleuisolilancl. Nächsten 8amstag dsn 7. K.pril,
abends 6 Kkr 30 Nin., wird das Peam der
8. K. K. von Kürieli aus nash 8trasshurg ah-
damptsn, um am 8onntag in dorten gegsn das
Team des Verbandes süddeutscher Dusskall-
versins das Bstourmatck su spielen. Das Peam
der 8ckweis wird tolgendss sein (Dress : weisses
Ilonas und rote Nütse) :

Nackwürtli
0. 2ürivü)

Devick 8utsr
(Olà Loz^s) (Ers-ssli.)

Banga Kscker 8imonius
(vlà Loz-s) ll. Zuriet) (Krasà)

Keller Dandolt Dism Kram Phalmann
skr-ìsà.l (8t. S!i.üeii) (?.<ü./.) (?.c?.L-esey

Der Vorband süddeutscher Dussballvorsino
wird unserem Psam lolgsnds Nannsohalt snt-
gsgsnstsllen:
.Illngling Kalnbaeb IVstxler ldsoh Ku^ecl:
(Xàe.?.V.) (àiàim) (ü^. ?.V.) (H.?.V.) (H.?.V.)

Debmanu 8pscht 8ohottslius
s?reidZ. ?.O.) (?reidA. (Z.)

8lotlens Lrüeleel
(8tras8bniA?. L.) (UamMsim)

Krauss
(8tra8sdA. t!.)

Drsà : .1 ellbe und llubsr f8trassbg. D. D.)
und Killer (Dlor^hcim). Die besten (Ilüch-
wünsche aller schweizerischen llussballsr be-

gleiten unsers ldannsobalt in den Kampt!
— Her Höhepunkt lier Wiener fussballssison,

schreibt das „Ksus IViensr Vageblalt", wird
vermutlich ?u Ostern sein. Ks sollen an den
?wei Pagen in IVisn ein 8cbweixor Team (der
V. 0. Zürich), die Berliner Dussballclubs Der-
mania und llranklurt, die Dragsr Deseballs,
sowie die 8lavia von Drag, die sich auk der
Durchreise nach Budapest beünden wird, spie-
len. Die grösste Vn/.abl der Dlubs ist lür
i?woi IVottspiels engagiert.

— öü8el ss. lZ. und did öo^8 ver8U8- 8urre^-
Wanderers. Die beiden leitenden Dussballclubs
in Basel, der Old öo(/s D. 0. und der D. 0.
Basel haben sich tur das 8amstag den 21. Vpril
in Bt,ssl stattündendo Natch gegen die 3urre^
IVanderers ant folgende Nannsebalt geeinigt:

Nor^ (D. B.)
Devicle (D. ö.) Ks^d (D. B.)

LangafD.L.) 8ehorpp(B.D.D.) LollingerfD.B.)
8c.hnsidsr IVsillcr 8chiess 8ehwaà Phalmann

(L.?.0.) (0.L.) (L. (0.L.) (L.ie.v.)
Da die Basler Dlubs mit dsn Besitzern dsr

Bennbabn xum Dandliol sin sehr ungünstiges
Kebsreinleommen getrolksn haben, — '/z der
Hinnahmen dsr Bsnnbahngenossensehaft und
I/z mussten den 8urrev-^Vanderors garantiert
werden, sodass also dsr 8. D. K. von vorne-
herein nichts bleiben würde, als die Koston
für dis lieblame und die Decbung eines all-
fälligen Deüsites — bat das Komitee dsr
8. D. K. beschlossen, überhaupt die Hand bei
diesen Natcbes gegen die Kngländer ausser
8piel î:u lassen, sowohl in Zürich als in Basel
und seine Darantisrung des an die Kngländer
su entrichtenden Betrages von 250 Dr. pro
Nateb ^urücb^u^iehen.

-L. 8teIIa I ver8U8 K-L. Zürich III. Team.
Kavlulem das Natch in anbstracht der schlechten
IVitterung schon einige Nale verschoben werden
musste, konnte es endlich letzten 8onntag aus-
gelochten werden. Kl s Deforce funktionierte
Kr. IV. IVrubel vom D.-D. Kürich, welcher um
3 Khr das Keichgn ^um Beginne gab. Die
Dorwards Kürichs bedrängten von Knfang das
feindliche Doal, unternahmen Bushes um
Bushes und unterstützt durch dsn flotten
Dsntrs abgegeben von bVsttstein, gelang es

8chsunig, das erste Doal für Küricb ^u schlagen.
Das 8piel Mg sich resultatlos in die Dängs,
endlich gelang es Duggenbühl I, einen Zweiten
Bunkt für Kürich M erzielen. Ks wurde Kali-
time gepfiffen und dsr 8ieg blieb auf8site Kürichs
mit 2 : 0 Doals. Nach Half-time stellte Kürich
Koigns als Krsat?mann für 8cheunig. Die
Dorwards 8tellas, welche sich vor Kalf-tlme
schonten, legten sich nun ins Dsusr und ge-
langen mit schönem Kusammsnspisl vor Küriobs
Doal, woselbst es Lürgi gelang, das erste Doal
für 3tolla 2u gewinnen. Die schönen 8hots,
welche von 8eite Küriolis abgegeben wurden,
werden von dsr Verteidigung 3tella sehr gut
Zurückgewiesen. Kacb einem Benaltv - Kick,
geschlagen von 3chenk I. erhielt 8tellas den
Zweiten Bunkt. Beiderseitige Knstrengungsn

blieben erfolglos, und das 8piel endigte mit
dem unentschiedenen Besultats 2 : 2 Dloals.
Out gespielt haben auf 8eite 3ts11as 8ohueider,
8chsnk I, dobin und Lürgi, auf 8sits Küriobs
bVettstein, Dombardi, Beichenbard und Boulk.
Die Peams waren folgende:

D.-D. 8tslla:
Doge

Beter 8chsnk I. Dapt.
Basil 8chneider Duggenbübl II

Ksbelsn 8taub dobin Lürgi 8cbenk II.
D.-D. Küricb:

lVettstein üuggsnbüt! i dildum Kermann Lciisunlg

Ksllweger Beiobenbard 8cbw^n
Boull Dombardi

Krasks. D. IV.

K L. lZMnasium 8okakkkau8en ver8. B L. Vioioria
8vhaffhau8vn.

Victoria gewinnt mit 1 : O

Kur Kusleebtung ihres Betourmatobes traten
sich 8onntag den 25. När? 1900 auf dem
8ohütMnhg.usplat2 in 8chafkbaussn obgenannts
Peams.

Dtwa 2(,ä Kbr gab Kerr Bletscbsr als
Bstorse das Kelchen xum Beginn des wirklieh
interessanten 8pisls, das, an Kbwschslung reicb,
das Zahlreich anwesende Bublikum höchst bs-
friedigte.

Prots dsr beidssitigen heftigen Vorstösss
und aller Knstrengungsn konnte bis Kalk-Pime
von keiner 8site etwas erhielt werden.

Kaeb Kalt-Piimo liess der Ditsr infolge dsr
Nüdigksit beider 8eitsn etwas an Liter nach.
Dndlicb gelang es nach einem schönen Vor-
stoss, von Debrlin gut unterstützt, Von Dw,
dem Dorward links von „Viktoria", das
erste Doal su treten, das vom Dl^mnasium
nickt mebr ausgeglichen werden konnte.

Ihren 8ieg verdankt Viktoria siurn grössten
Peil dem guten 8piels von Debrlin, Von Dw
und Dsllisr. Kuck der Dloalkesper und Back
rscbts spielten gut.

Dallati als Doalkssper vom Dvmnasium
versah seinen Bostsn meisterhaft, ebenso Decks-
lin und 8cbenk dürfen lobend bsrvorgsboben
werden. K.

frsiburgöi- B L. gegen ^xoelsioi- L L. öesel.

Dreiburg gew. 14 : O Doals.
Dies Natcb fand letzten 8onntag auf dem

Dround des Dreiburger D. D. statt und endete
M Dunsten des D. D. D. mit 14:0 Doals. Ds
wird wobl geraume Kelt ber sein, seit ein solch
wichtiges Natcb mit einer so grossen Doals-
übersah! su Dunsten des einen Peams geendet
batte. IVar dock das Peam des Lxcslsior D. D.
sin ausgessiobnetss. Nan muss in Betracht
sieben, dass Kxcelsior mit 9 Nann spielte,
da infolge Unfalls swei austreten mussten.
Kempf erlitt schon 10 Ninutsn nach Beginn
eins Verletsung, die das IVeiterspielen gans
unmöglich machte. Dadurch war der links
Dlügel geschwächt, sudsm auch der brillante
Kalt links, 8obmassmann, fehlte und an seiner
8tslle Bodenweber spielte, dsr sin soblsebtsr
Drsats war für eins so wichtige 8tslle. Dem
Doalkseper war es sine absolute Unmöglichkeit,
Bälle su beben. lVenn nickt die Lacks die
8boots rstournierten, war es Doal. Den gan-
sen Pag batte es geschneit und geregnet, so
dass dsr Loden total aufgeweicht war, beson-
ders vor dem Doal. IVie gebannt musste
der Doalkeoper suseben, wie Bälle kaum einen
kalben Neter von ibm durobrollten, denn einen
8cbritt vorwärts oder seitwärts su machen,
war ibm unmöglich und seine Versnobe endeten
mehrere Nale dadurch, dass er ausglitt und
dsr Ball sobwaob an ibm vorbsirollte. Dock
sum 8piel selbst.

Km 3 Kbr eröffnete Kerr Döts vom Drei-
burger D. D. das 8piol, das sofort sin rasches
Pempo annahm. Von Doal su Doal raste un-
aufhörlicb der Ball. Drst als Kempf austrat
und auch dsr reckte Dlügel später nickt mebr
alle seine Krakt entfalten konnte, merkte man
sine grosse 8chwäohung der Dorwardslinie. Die
Verteidigung batts nun mebr su thun. Kber
alle Vorstösss Drsiburgs scheiterten an dem

grossartigsn 8piel dsr Lacks, besonders aber
Dautsebvs. Deraums Keit seigten sich die
beiden Peams ebenbürtig, bis es sndlicb dsn
Dreiburgsrn gelang, Kurs vor Kalk-Pime 5 Doals
hintereinander su scoren.

Kack Half-time wieder das gleiche Bild,
fast noch rasober ist das 8piel. Dangs Keit
wogt es von Doal su Doal, bis endlich das
Unglück hereinbrach. 8boots, die dsr Doal-
Keeper sonst mit Leichtigkeit gehoben bätte.
musste er ins Doal rollen sehen, gewöhnlich
blieb dsr Lall etwa einen Kalben Neter hinter
dem Doal im Kot stecken. Prots dsr grossen
.Kusdausr und Käbigkeit des Dentrebalk, der
Dorwards und Backs auks beste unterstüste,
war- nickt su verhüten, dass der Lall in der
soeben beschriebenen IVeiss das Doal Kxcelsior
noch 9 mal passierte. Pime ist da. und Drei-
bürg bat mit 14 : O Doals gewonnen. Kin
Besultat, das unter normalen Umständen sin
gans anderes gewesen wäre.

Dut gespielt haben auf 3eite des D. D. D.

Deis, 8cbottslius, Kunn, Koog und 8cbilling:
auf 8sits Kxcslsiors: K. Kuns, Bebsamsn, Koch
und Dörilinger und vor allen Dautscb^.

Peam des Dreiburger D. D. :

Bunts
Deis IVagnsr

Pens K. 8chottslius Diskmann
8ebilling Koog Kunncsch. Lansbat Z.8obottelius

Peam des Kxcelsior D. D. :

K. Kuns
K. Kuns K. Dautsebv

8ehiuid d. Bebsamsn czpt Bodenweber
Völker D. Dre^ Kocb Kempf Dörilinger

Kin paar gemütliche 8tundsn vereinigten
nach dem Kampf 8ieger und Besiegte im Lokal
des Dreiburger D D. Voraussichtlich ilndst
in 3 IVocben in Basel auf dem Dround des
Kxcelsior D. D. das Beturnmatck statt. Kin
nock beisssrer und interessanterer Kampf wird
sicker sein, und dürfte das Besultat auf seden
Dall ein anderes werden.

Briefkasten der Redaktion.
Eifriger Sportsfreuiid. Thut uns furchtbar

leid; aber wir haben auch nicht eine Zeile über das
betr. Match erhalten, ebensowenig über das tags darauf
stattgefundene Final - Cupmatch. Es läge doch gewiß
im Interesse des Siegers des betr Matches, wenn er
für die Berichterstattung über derlei interessante Spiele
einen seiner Leute bestimmen würde- wir können auch
nicht überall sein, und wenn wir eben nichts erhalten,
können wir dem „eifrigen Sportsfreund" auch nichts
darüber mitteilen. Uebrigens besten Dank für die Auf-
merksamkeit.

V.-C» Winterthur. Ihre Vereinsmitteilung gieng
leider bei ihrem Eintreffen infolge des Umzuges ver-
loren und isb erst dieser Tage wieder zum Vorschein ge-
kommen. Bitte um Entschuldigung. Gruß!

Lliionik à ^U88bsll-Llub ^üiielü
8amstag den 8. Vpril II. Peam versus

I. Peam D. D. Ladsu iu Baden: Lebie; Nöller,
Buotif Dtt, Kubsr, IVrubsl (oapf.) ; Vettsteiu,
Krals, Dokninger, Beiukold, 8tiefel.

Menschheit, die uns über die Materie heben. Weil
Du aber nur wirklich seichte Menschen zu Freunden
hast oder zu haben glaubst — bildest Du Dir ein,
jene Güter seien wirklich ausgerottet. Thor —
erkennst Du nicht, daß, wie sehr man auch bemüht
ist, sie zu vernichten, die Ideale doch weiter leben
und immer leben werden in der Sehnsucht des
Einzelnen nach ihnen?

Was gut und notwendig zum Fortschritte, das
wird bleiben, das Uebertriebene schwinden. Die
Menschheit ist ein ewiger Wechsel. Aber durch gut
und böse hindurch ringt sie zu gottähnlicher Vollen-
dung. Mag ihr Bildungsgang verkannt werden,
mag man eine Phase desselben als das letzte Ende
ausposaunen — die Zukunft wird lehren, daß auf
das Eine das Andere folgt!"

Sie hielt inne. Robert blickte voll Bewunde-
rung auf sie. Ehrwürdig und bedeutend wie die
alten Prophetinnen der Germanen erschien sie ihm.

„Wenn doch andere dächten, wie sie" seufzte er
unwillkürlich.

„Sie thun es, mein Sohn. Bewußt oder unbe-
wußt, stärker oder schwächer lebt in den meisten
Menschen der Zug zum Hohen. Ganz niedrig, ganz
ohne Ideal ist nur der Auswürfling. —

Sieh —" sie zog ihn an das Fenster, von
welchem man eine Reihe halberleuchteter Wohnungen
wie aus einem Guckkasten sehen konnte. „Sieh,
dort wacht eine Mutter in namenloser Angst am
Bette ihres Lieblings — sich nur, wie sie die Hände
faltet in stummem Gebet, wie flehend ihre Augen
himmelwärts blicken! Und dort — im halbdunk-
len Winkel neben dem Ofen, — sitzt dort nicht ein
seliger Mann und hält sein Liebstes umschlungen?

Sie sind nicht mehr jung und trotzdem — glücklich.
Dort oben aber, Du kannst es von hier aus nicht
sehen, dort wacht Abend für Abend ein stilles Paar
bei emsiger Arbeit. Bater und Tochter sind's, alt
und müde vom Leben — aber sie sind fröhlich bei
ihrer Thätigkeit, welche wenig mehr als das täg-
Uche Brot einbringt.

Ist das nichts? Sind Mutterliebe, Gattenliebe,
Arbeitslust und Schaffensdrang wirklich über-
wundene Standpunkte? Nein Robert, nein, sie exi-
stieren, werden immer sein. Nur suchen muß man
sie und selber üben. Zufriedenheit ist das Höchste,
was der Mensch erringen kann. Das kannst auch
Du. Maria-Assanta.

„Wenn sie mich liebte! — Wenn — Dann wäre
vlles besser. Vielleicht wäre diese Stunde nie ge-
kommen mit ihrer Versuchung." —

„Und wer sagt, daß sie dich nicht liebt?"
„Würde sie dann Abend für Abend zu fremden

Leuten gehen? Würde sie blind sein für meine
Schmerzen."

Einen Augenblick zögerte die alte Dame. Dann
nahm sie des Schwiegersohnes Hand, geleitete ihn
durch eine Reihe Zimmer in Maria - Assanta's
Boudoir.

„Gott wird mir die Indiskretion vergeben, da
sie zu Euer Beider Glück notwendig ist," sagte sie

feierlich und suchte in dem zierlichen Damensekretär
nach einem Buche, welches sie dem jungen Manne
geöffnet reichte.

Es war — recht unmodern in unserer schnell-
lebigen Zeit — ein Tagebuch.

Robert sah seinen Namen und er las:
Robert bemerkte mich gar nicht, als ich das

Zimmer betrat, um nach Mama's Rat mich mit

ihm auszusprechen. Ach, er bemerkt mich gar nie!
Das lähmte, wie immer, auch heute meinen Vor-
satz — ich war steif, hölzern, wortkarg! —

Und doch schlägt mein Herz ihm heiß entgegen
— schrecklich, wenn man trotz allem Fortschritt
der Frauenemandpation nur ein unbedeutendes
Weib geblieben ist, dessen höchstes Joee als wäre
— geliebt zu werden!

Ach, ich kann mich nicht aufschwingen zu jener
Starkgeistigkeit, jener Vorurteilsfreiheit, die Männer
aufblicken läßt in Bewunderung zum weiblichen
Geschlecht.

Ich kann die tief eingewurzelten idealen Förde-
rungen nicht los werden — die Er überlebte Phan-
tastereien nennen würde!

7. Dez. 1896. Gott-hatte Mitleid mit mir.
Für den Gatten, den ich nie besessen habe, nie er-
obern kann — schenkt er mir ein Kind! Wie will
ich lieben! Mein Leben, all' meine verschmähten
Gefühle sollen ihm geweiht sein. —

Zu unbedeutend, dem Manne zu genügen,
meinem Kinde werde ich alles sein — ich weiß —
ich fühle es, daß es nichts vermissen wird.

Meine Stimmung soll glücklich und heiter sein,
sagt der Arzt — ich soll mich zerstreuen — Du
lieber Gott, werde ich es können? Bei fremden
Leuten, wo es daheim unmöglich ist.

Aber der Arzt und Mama wollen es und ich
gehorche, denn mein Ich gehört nicht mehr mir,
sondern dem süßen, süßen, jetzt schon heißgeliebten
Etwas!

Ich zittere nur vor dem Moment, wo Robert
es erfahren muß. Kindergeschrei? Sauve qui peut
wird er sagen und mir damit so wehe thun — so
namenlos wehe. —

Robert hielt erschüttert inne. So war sein
Weib uno er hatte geglaubt, alle Weiblichkeit sei
versunken in dem Strom des krassen Egoismus.

Mit leuchtender Glückseligkeit in den Zügen
umarmte er die alte Dame.

„Mama — liebe Mama — wie soll ich Dir
danken? Wie Deine Verzeihung erflehen? Unge-
Heuer, das ich war! Du hast mir mehr gegeben, als
je eine leibliche Mutter ihrem Sohne — den Glau-
ben an die Menschheit -— einen Lebenszweck."

„Liebe mich, wie Du Deine eigene, nie gekannte
Mutter lieben würdest, Robert," sprach sie bewegt,
„denn die Liebe ist das Höchste der geistigen Güter.
Pflanze Ideale in das Herz deines Kindes und es
wird auch die nüchternste Zeit leicht ertragen. In
Weib und Kind wirst Du finden, was das Leben
Dir an idealen Gütern schuldig bleibt."

Damit verließ die alte Dame das Zimmer.
Robert aber setzte sich in die lauschige Kamin-

ecke und wartete voll heißer Ungeduld auf das
verkannte — Glück.

verinischtes.
En Nnderschicd.

Z' St. Gallen weiht di wißt Fahne
Ueberm Gfängnisdach,
Ohni Arbet floht uf d'r Altane
De Gsangewart und gähnet so alsgmach.
Händ Ihr keini Stüürgeßlec wie mir z'Züri,
Ist dann 's Mittelalter bi-n Eu ganz v'rbii?
Hettid Ihr de Zürcher Rat z' St. Galle,
Es würdid alli Ehest volle sti!
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Suresiies bei. Paris, Februar 1900.

/'. P.

Wir beehren uns, Ihnen andureh die

Mitteilung zu machen, dass wir die General-
Vertretung unserer

Motorwagen und Velobestandteile

an Herrn Joh. Baderfscher in Zürich
übertragen haben.

Wir hoffen, die anerkannt vorzügliche
Beschaffenheit und Leistungsfähigkeit
unserer Fabrikate werden auch in dortiger
Gegend vollen Anklang finden.

Mit Hochachtung

A. Darracq & Cie.,
Usines „Perfecta".

Pantin bei Paris, Februar 1900.

P. P.
Hiemit haben wir die Ehre, Sie von

der erfolgten Uebernahme der General-
Vertretung für die Schweiz durch Herrn
Joh. Badertscher in Zürich unserer
rühmlichst erprobten und weitverbreiteten

Bicyclettes Liberator
in Kenntnis zu setzen.

Wir zweifeln nicht, dass unsere Marke
dank ihrer Solidität und flotten Kon-
struktion bei sehr mässigen Preisen sich
rasch einbürgern wird und bitten wir alle
Anfragen und Bestellungen an unsern Ver-
treter zu richten, welcher ein gut assor-
tiertes Lager unterhält.

Hochachtend

Société française des Cycles
„Liberator".

Paris, Februar 1900.

P. P.
Es gereicht uns atimit zur Ehre, Ihnen

die ergebene Mitteilung zu machen, dass
wir Herrn Joh. Baderfscher in Zürich
die Alleinvertretung für die Schweiz
unserer weltberühmten

Kettenlosen Fahrräder Acatène
übertragen haben.

Da die Vorzüglichkeit unseres Systems
bei stark reduzierten Preisen je länger je
mehr sich bewährt, bitten wir, falls Sie
sieh interessieren, an unsere Vertretung
in Zürich sich zu wenden, woselbst grösste
Auswahl unserer Spezialitäten vorhan-
den ist.

Hochachtungsvoll

La métropole.

|p
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Joh. ßadepfsohen, StilMerjMz, Züpißh
empfiehlt sich unter höfl. Bezugnahme auf obige Anzeigen aufs Angelegentlichste, reelle und coulante Bedienung zusichernd.

cter //J

IHarke Peugeot ebenfalls in reieber Muswabl zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Velozubehör und Radsportarttkel.

Motorwagen * neuester Konstruktion stets am Lager » Motocycles
Grosse, feinst eingerichtete Reparaturwerkstätten für Bicyclettes und Automobile.

Prompte Ausführung- bei niedrigster Berechnung. 8842

Eigenes Personal für die Motorwagenabteilung. — Fahrsaal im Hause. — Lehr-Apparat Guignard.
Velodrom Hardau.

— Miete — — Autbewallrung;. —

jylotorfahrzeug-fabrik „falke
M.-Gladbach [Rheinpreussen]

liefert in tadelloser Ausführung

Motor-Dreiräder mit Anhängewagen.

AIotor-Quadricycles mit Vorspannwagen.

Alotorwageii, leicht und schwer, mit Benzin-Motoren

von 3, 6, und 12 Pferdekräften, elektrischer Zündung,
Luft- und Wasserkühlung. m,o

Grösste
Fahrradwerke der Welt
Verkauft wurden 1895: 57,000 Crescents

1896; 70,000
7649 Zàl799g 1897: 83,000 „

1898: 100,000 „
• Das billigste Rad weil das beste. «

Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich I,
Rennweg 1, I. Etage.

lifer's kauft, kauft's wieder
Qual. 1 Stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl;

Velodin 2 Stern, unübertreffliches Braunol, 663?

3 Stern, das einzig richtige üelos nmi röl.

Sport- @ «
Postkarten

in üerfdpeb. ®ejjin§ unb garben.

SO Stück für 1 Hark
uon ber ©jpebition uon „Zport
im «ilb", Uteri in W, Murfiirftcn=

Oaium 239, ju liejiefien.
855

Su meinem SBcrlagc ift erjdjienen:

* Hebt «

6limijoIift)-(|fi(l)iititfii
3um

Vortragen in lustiger Gesellschaft
non Itlrid) garner,

ilîebaïteur ber „©djioei}. 3!Bo(tien«3eitttng"
SBirb gegen ©infertbung uort 60 Stê.

irt ûer=DJÎarïen fronto uerfanbt uon
genn grel), 'Berlag, in 3iirid).

„Vereinsfahnen",
wofür reichhaltige Musteralbums
etc. zu Diensten stehen, liefert ge-
schmackvoll billigst
J. Werffeli, Turbenthal, (Kt. Zürich).

VAvIi?
Vi

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

Aufnahmsurkunden,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Diplomen etc.

bei schönster, künstlerischer Aus-
führung.
Jean Frey, Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und 7, XlitKH.

* VRadfabm=
••••• Diplome,

Scbacb-Diplome,

îlobert-Diplome,

ScbiitzemDiplome,

Rad-Plakate
etc. etc.

fertigt in künstlerischer Ausstattung

billigst

Jean frey, Buchdrucker

zur Dianaburg

« Zürich. «

Bambus. Fahrräder*. Bambus.
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

Triumph «1er heutigen Fahrradtechnik. ^ 0 MP 5 Jahre Garantie für RSaiiihiisralimeii. "H!
Generalvertretung- für die Schweiz: A. Saurweiii, Weinfelden (Thurgau). Fondé 1890.

Stahlriuler nur bester Marken: HF" Styrfa, Hekarsulmer Ffeil, Sturm "Hl etc.
Lernunterricht, Reparaturen. Allerorts Vertreter gesucht. Wo nicht vertreten, liefere direkt. ho

Vertreter in: Zürich: J. Irininger, Quellenstr. ; St. Gallen: E. A. Müder, Velohandlg. ; Bischofzell: Ferd. Knup, Yelohandlg. ; Burgdorf: Chr. Guggisherg, Yelohdlg. ;

Luzern: IL Yogel. Velohandlung ; Wlnterthur: J. Denzler, Yelohandlung ; Basel: F. Burgweger, Yelohandlung Klarastrasse 46; Beiuacli: B. Kuppert-
Hnnziker, Yelohdlg.; OItringen-Zoflngén : G. Zimmerli, Velohdl. ; Oherriet (Rheintal) : Z. Zaeli, zum Kreuz; Buchs (St. Gallen): J. Beich, Yelohdl. ; Chur: Of. Zsclialer, Yelohdlg.;
Uanz: J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen): Fried. Gäzi, Velohdlg.; St. Johann (Toggenburg): J. Klaus, Velohlg.; A iurisweil : Keller-Lötscher, Yelohdlg.; Borscliaeh;
L. Fisenmann, Velohdlg.; Bheineck: Jak. Bänziger; Baden: AVeibel & Brisaclier, Velohdlg.; Verey : Bugnon&Zahorowsky ; Madretsch: F. Diibendorf; Bapperswil: E. Pfenniger
Wetzikon (Zürich): AV. Tollen weider. Sulz, bei Laufenburg: Cli. Ohrist; Biirglen (Thurgau): Carl Waihel ; Bheinfelden : Hugo Balenbach, Velohandlung; Zug: Inbach, Velohdlg.;
Flawyl: Knöpfet, Mechan. ; Herisau:'Wohlwend, Yelohandlung.

Druck und Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.
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tiuiesiies 1>ei ?nrÎ8. ?sdrnnr 1900.

D.

^Vlr bssbreu uns, Ibneu andurob die

Nitteiluug cu ruaeben. dass wirdieDeusrak
Vertretung unserer

àwv/MN li»l> Veiobestillillteile
un Xerru dost- Lndsriocstsr in Süriok
übertragen babsu.

tVlr botksn, dis anerkannt vorcüglioks
Xesebatksnbsit und Delstnngskäbigkelt
nnserer Fabrikats werden ausb in dortiger
Degsnd vollen .Vnklang ünden.

ülit Xoebaobtung

ì. IZ»rr»eqf «à tli«.,
Usines „Xsrkeeta".

l'niitin bei ?nrÍ8, ?edrn».r 1900.

d». /'.
Xlsmlt baben wir die Xbre, Lie von

der erkolgtsn Xsbernabins der Xensral-
Vertretung kür dis 8obwelc durob Herrn
dost. Zodsrtsostsr in Süriest unserer
rübrnliebst erprobten und woltverbrsltsten

Kievelvttk8 l-ibkratoi-
in Xsnntnis cu setzen,

^Vir cwslkoln nleirt, dass unsere Narke
dank ilirer Lolidität und tlotten Xon-
strnktion bei ssbr massigen Xrsissn sielr
rasob einbürgern wird und bitten wir alle
Antragen und Lestsllnngen an unsern Ver-
tretsr cn riebtsn, weleber ein gut assor-
tisrtes bager nnterbält.

Xoobaebtsnd

G«vi«tè tranoais« t^^elvs

l'lirîs, ?sdrllsr 1900.

Xs gersiebt uns aninit cnr Xbrs, Ibneu
die ergebene Alitteiiung cu inaoben, dass
wir Herrn dob. 2odsrtscstsr inSüricst
die Alleinvertretung kür dis 8ebwslc
unserer wsltberübinten

lietlenliisen fààà kestàne
übertragen babsn.

Da die Vorcügliobkslt unseres L^steins
bei stark reducierten preisen je länger je
rnebr sieb bewäbrt, bitten wir, balls Lie
sieb interessieren, an unsers Vertretung
in Xürlob sieb cu wenden, woselbst grösste
Vuswabl unserer 8pecialitäten vorlian-
den ist.

kloebaebtungsvoll

I a 5l«îr«»p<»Iv.

M

W

W

-là Kààà, MWU INà
empüsblt sieb unter bötl. lZscugnabme auk obige Vncsigsn auks ^.ngelsgentliebsts, reelle und ooulante Xsdisnung cusiebernd.

<A^öss/ss -AîFS/' cös/' /'/? ^S/c?s//?S<KSS.

Marke peugest ebenialls in reieker Mîwabl bedeutend kerabgezetxlen preisen.
H elv»uv^ki»i u n<I «îìit8i»«rtî»vtiikvl.
» neueà Konstruktion stets W lsger « 51 <»<<»«>«>««»

Kw88k. köii!8t kiGnetità kîeMl'àtiirvôi'^Mkii kür Kil!flîlkttk8 llilü àtWàilk.
k'rviiipt« Oei llîvr«el»i»un^. 8842

LiZsnss psrsonsì für Äis Z^loiorWciZSNâdisììunZ. — pskr-sasl im î-ìauss. — I^skr-Hipparai QuiZnarcl.
Vsioclrom k-ksrä^u.

Moriàzeua-fàik „kalke
lìl.-Klslûiseli lk!ieiiip!'eli88kii1

liefert in tadelloser Vuskübrung

^Rà«r-I>»^KU'L»«lSr mit Hnkângewagen.
5I«>t<»i <è"-î«I> i< v« I« ^> mil Vorspannwagen.

leiolit und soiiwer, mit keiicin-stlotoren

von z, k, und I? pferdekrakten. kleittriseiier Xündung,
bukt» und V/asserküiilung. sg„

sZrüsstv "MA

fàràà lier Weit.
V«à«tt vuràsn 1336: 67,000 tZresosnts

18SS: 70,000
7549 2à1799s 1837: 83,000

1898: 100,000 »

« V»s dlllixst« Rsà ireil âss dsstv. «
<Ze^ois>zxsà für 6is Lckv«!z:

W. Qlitscb, ingemeu-, Türietl I,
Nsririwsg I, I. Ldsgs.

We^î KM, kZlitt's mà!'
yllkll. l MâWllî l)à NwàiWNlj!;

V^ìôàlH "
^ à, MbàMà Li'N^ä!,- ^
3 à, à àig rlàtl^ l/klv8iliini fil!.

5port- s »
Postkarten

in verschied. Dessins und Farben.

SV Otü«Ii tüi I Flarli
von der Expedition von „Sport
im Bild". Berlin V Kurfürsten-

damin 239. zu beziehen.

865

In meinem Berlage ist erschienen:

« AM «

GrHkkb-Wichten
zum

Vortrsgeii in lustiger Keeellecitgst
von Ulrich Farner,

Redakteur der „Schweiz. Wochen-Zeitung"
Wird gegen Einsendung von 60 Cts.

in öer-Marken franko versandt von
Zean Frey, Berlag, in Zürich.

„liei'emsàli".
wokür rsiebbaltige Nusteralbums
oto. cu Diensten stsben, liskert gs-
sobmaekvoll billigst
t. Wersteli, lurbentlial, (Xt. l^ürieb).

Vkll 8flhlch§V6lchillKIl
smpiisdit sied eue ^ntsetlgong voo

Ktàtkii,
àvkllàmàMkii,

proMmeii,

DiMiiikn öle.

bei sobönster, künstlsriseber às-
kübrung.

W're^. lli-uviierki IVleàr.
OÌÂliÂ8trà8ss 6 nvà 7,

- Äk ^staMadrer

» Diplome,

Sekach-Diplome.

slobert-Diplome,

scpàen Diplome,

Dallplakate
etc. etc.

fertigt in liülMleMcster Ausstattung

billigst

IèâN ?tèV» Kucktlruclier

?ur vianaburg

« Zürich. «

ksmdus. l^ski'i'Arlei'. ksmkus.
1^. ìc. priv. VZ.rndusàkl-l-ââel-fZ.dl-iìcl (^runàel- L? î^emisà, k^ei-1a.ek (I^ârnten).

UW" I àr vvttliLt ii I ^WU G » Ivtiiî <Aî»r»ntie tiit Sîiìint»ii>i:»Iiiiivii "WU
(-t'SIISI'ÄlVSI-'dl-S'dllll^- 5ÜZ7 dis WKRII HH < II», HH^RIkLSllàlR llàrgAti). ààe 1890.

» m 51î,r lì< ti : DM" M.vi ii». Vi l<i»i>tiliî»t i Gtiit in "WG < tt
làSk'nuntsr't-jclii, Kspelr-stursn. ÄUsror-ts Vsrtrsisk- Zssueki. ^0^ Wo nickt vertrstsn, lisksrs clirskt. Do

Vertreter in: Xiirieli : .1. Irin inner. Husllenstr. ; 8t. K-nIleu : tl. t. tlä«ler, Veloban dlg. ; Itlseiiol'xvII : I'erd. bnup, Vslobandlg. ; i.urgdork: llir. (ztnggissterg, Velobdlg. :

f.n/rr» : lî. Vogel. Vslobandlung ; tVlntertlnir: .1. Dentier, Vslobaudlnng ; lîasei : X liurgweger, Velobandlnng XIarastrasss 46; Itelnaeli: tt. ltnppert-
tlnu/iber. Velobdlg.; ültrinuen/olinue» : ll. Xiinmerli, Vslobdl. ; Osterriet (Xbslntal) : X. Xaeli, cum Xrsuc; iZnelis (8t. Dallsn): .1. lieieli, Velobdl. ; lliur : stt. Xselialer, Velobdlg.;
liaii/. : .f. litter. Dbrrnaeber; Vnterter/,en (8t. Dallsu) : l ried. st-äxi, Velobdlg.; 8t. .lollanII (Ibggsuburg) : .1. Klans, Velobig.; tnirlsweil : Keller-lmtselier, Velobdlg.; Ii«»rscstaest:

klsenmann. Velobdlg.; lilieineek: .lak. liäiiciger; lîadvu: V eidel eV lîrisaelier, Velobdlg.; Veve.v : lîugnon eV Xa>»orowsk> ; Zladretsost: k. Mibendork; ltapperswil : k I'ienniger
VVetxikon (Xürleb): VV. Vollen weider. 8ul/, stei Daut'ensturg : Ost. Ostrist; lîiirglen (Vsturgan): Oarl VVaistei; ltlieinkeidv» : Itugo staienstaeli. Vslobaudiuug ; Xng : Instaest. Velobdlg.;
Vlawvl: stnöpkel. lllseban. ; llerisan : tVoblwend. Vslobaudlung.

Nraek onä Verlax von .IKàH 1N111V. Druckerei Nerkur. Dis.uâ8tr. 5 anil 7 8nrià.
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